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„Die Welt der Frau“ 
Freitag, den 15. Februar 1929 


Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 
68. Jahrgang 


Uig verhaftet. 


Kattowitz, 14. Februar. Wie uns gemeldet 
wird, iſt der bekannte Führer der Deutſchen in 
Oberſchleſien und Vorſitzende des Deutſchen Bolts- 
bundes, der auch Mitglied des Schleſiſchen Sejm 
war, geſtern ver ha j tet worden. Bekanntlich 
iſt geſtern der Schleſiſche Seim durch Dekret des 
Herrn Staatspräfidenten aufgelöſt worden, damit 
iſt die Immunität des — litz erloſchen. Mit 
dem Erlöjhen der Unantaſtbarkeit wurde f o f o rt 
der Haftbefehl gegen Uliß erlaſſen. 
Die Gattin des bekannten Führers hat ſoſort tele: 
bur ee Bejhmwerde beim Völlerbund 

n Genf eingelegt. Heute früh wird dieje ſenſa⸗ 


Tägliche Unterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 
fir. 38 


Der Bürgerkrieg in Afghaniftan. 


Afgbaniſtan zerfällt gegenwärtig DER BÜRGERKRIEG 
(Mitte Februar 1929) in das Bereich IN AFSHANISTAN. 


von drei Herrſchern, die alle 
Anſpruch auf den Thron des Landes (Stand Mitte Februar 1929. 
erheben. Dieſe ſind: 

1. Habib⸗Allah (alias Batſche⸗ 
i⸗Sakao] mit dem Sitz in Kabul, 
das er Mitte Januar erobert hatte. 
Seine Anhänger werben ſich in der 
55 aus den Stämmen von 

Ben, der Landſchaft due 
Kabul und dem Hindukuſch⸗Gebirge. 
2. Ali⸗Achmed⸗Jan, mit dem Sitz 
in Dſhalalabad, Führer der 
— 1 und 1 

eren Aufſtände gegen den nig i 
Aman-Ullah im Dezember vorigen AFGMANISTAN 

Jahres den afghanischen Bürger- 0 

krieg entfeſſelt hatten. Farah 

> be gti der Ki Kabul Herrsch: sget et 
verdrängte bisherige mig bon È x 
Afghaniſtan, der feinen Sitz in Kan W rien 
dahar 7 115 lagen hat. Hin- 
ter ihm ſtehen die meiſten 
undbevölkertſten Provin⸗ 


Bemerkungen. 


Man merke fih den Namen Dr. Bartlomiej 
Buchwalek, wohnhaft in Poſen. Es ift ein 
Mann von ungewöhnlichen Geiſtesgaben 
und erſtaunlicher Intelligenz. Wer von den 
gewöhnlichen Sterblichen hat außer ihm die 
wirklichen Hintergründe des deutſchen An⸗ 
trages in der Sejm⸗Finanzkommiſſion auf Herab⸗ 
ſetzung der Auslandspaßgebühren erkannt? Hier 
find fie, wie Bartholomäus fie, guter Patriot, der 
er ijt, in einem offenen Brief an das Warſchauer 
Boulevard⸗Blatt der breiten Oeffentlichkeit zur 
Kenntnis gibt: y 

Geehrte Redaktion! Der breiten Oeffent⸗ 
lichkeit iſt eine Tatſache von ungeheurer Wich⸗ 
tigkeit entgangen, nämlich der Beſchluß der 

Finanzkommiſſion, die Auslandspaßgebühren zu 

ermäßigen. Kann denn nicht heute ſchon ein 

jeder, der ſeine Geſundheit in ausländiſchen 

Bädern retten will oder der Geſchäfte mit dem 

Ausland macht oder Auslandsſtudien betreiben 

will, keinen billigen Paß erhalten? Den 

armen Leuten iſt aber auch mit einem 


FAT, 
o 8 
kerbunds rates Gegenſtand von Erörterun⸗ 
gen ſein. 

+ 

Dem Volksbundführer Ulitz wird der Vorwurf 
gemacht, polniſchen Staatsbürgern, die militär⸗ 
dienſtpflichtig waren, zur er nach Deutſchland 
verholfen zu haben. an ee ift feiners 

e 


zeit bereits vom Säle en ma b⸗ 


ewieſen worden, da das beſchuldigende Dolu⸗ zen Afghanikans (Meimane, en 6 : 
— eine Fälſchung Wir a fe ker aſar⸗i⸗Scherif, Badachſchan, Kata⸗ 5 billigen Paß nicht geholfen. Wem alſo in 
lar und eindeutig die Uns | ghan im Norden, Haſara, Kandahar im Süden, im Weſten, Choſt und Ghaſni im Often).| aller Welt mag es an der Herabſetzung der 


daß die Unter nung rat und er 


ſchuld des Volksbundführers Uli i Der gegenwärtige Stand des Bürgerkrieges kennzeichnet fih durch den konzentriſchen Vor⸗ land bi li ? Es unterliegt 
wird. $ e marſch der Truppen Aman ⸗Ullahs und Achmed ⸗Jans gegen Kabul. Die Haupfteglte der ug Zweifel . 226 Klub, der 28 
55 wusch a zi 910 Ay 00 Ar km — Bi aae > 88 aere aaiae von en bie betreffenden Antrag geſtellt hat, nicht das 
afghan auptſtadt nör zu umgehen verſucht. Die Tri ans ringen entlang der ER ; 
Deutſche Rettungsaktion | Strap: € p Rebu Son Siib weften ier porata, die nordafghaniſchen Stämme haben bie i 15 porterei Haiene, pori 1 8 ur = 

) u gebirge e w ) en e iſtaner im Een, PT nt wiſchen f * 
für ein polniſches Shif. Aman⸗Allah und All⸗Achmeb⸗Jan it nochnſchtklargeſte llt. — Troß der Übermacht der An⸗ nämlich dabei darum das Tor zu öffnen, 


das die deutſche Minderheit vom Reiche trennt, 


Poſen, 14. 
Wird aus Ber 
3 und der däniſchen Küfte find etwa 


ger d ( 
„zezew“ (1500 Tonnen). Dieſes li 

ördlich von Kiel auf sà 9990 20 Shrek 
münde. Geſtern vormittag bemerkte ein denu ts 
ſches Flugzeug auf einem Erkundungsfluge 
— ng Ra pn a. Schiffes fol endes 3 

3 rauchen ilfe; 
Mannſchaft ſofor ge Hilfe; die 


kann an Land. 
IN Soile ändern dauernd ihre 
ofitionen, we 


Die Admiralität hat beſchloſſen, das Bau⸗ 
programm des laufenden Finanzjahres zu ändern 
und ſtatt der geplanten beiden 8000 ⸗Tonnen⸗ 
Kreuzer der Klaſſe B zwei 10 000⸗Tonnen⸗Kreu⸗ 
Dr Klaſſe A (Waſhington⸗Typ) in Bau zu 
geben. 


Hierbei handelt es ſich um die rückſtändigen 
Bauten aus dem Budget vom April 1928. Eine 
Entſcheidung über eine Abänderung des Bau⸗ 
programms 1929 iſt noch nicht getroffen. Dieſes 
beſteht aus einem . b E A und zwei 
Kreuzern Klaſſe B. Es ft mit Sicherheit anzu⸗ 
nehmen, daß die Admiralität bei der Einbrin⸗ 
Sch des neuen Etats auch hier den größeren 

chiffstyp fordern wird. Es ift dies die Ant- 
wort an Amerika. 


Kritiker der Admiralität ſehen in dieſem Be⸗ 
ſchluß den Beginn des ettrüſtens im 
Kreuzerbau, während die Admiralität den Schritt 
damit begründet, daß er nach dem Scheitern der 
eee, mit Amerika das engliſche Pro⸗ 
gramm an Waſhington⸗Kreuzern lediglich wieder 
auf die 1925 geſetzlich feſtgelegte Höhe 
bringt. 

England hatte von dieſem Programm in den 


chiff wurde ſo an nl — e 
en droht 


s „Tezew⸗ 


— — 


Trotzli in Konſtanlinopel. 


Angora, 13. Februar. 


Wie die Blätter melden, it Troß ki ge 
abend in Konſtantinopel eing en 


W letzten beiden Finanzjahren drei Schiffe geſtrichen 

und den Bau von len des größeren Typs 

In Seenot. überhaupt eingejtellt. Bei der Einbringung des 

ri 0 Marineetats im vergangenen März hatte Ma- 

ih. S, 14. Februar. (R.) Ein franzöſiſcher rineminiſter Bridgeman die Rückſtellung 

Fiſch er. ijt nach einem Zuſammenſtoß mit |diejer Bauten damit begründet, daß das ameri- 

einem em ij en Dampfer gefunten. e — 19 Kreuzerprogramm in der Schwebe fei, 

1ököpfige Beſatzung ift ertrunken. ofßen ab England Amerika die Möglichkeiten 
alte 


n Schweden wurden zahlreiche Notſignale auf- 
ge von eingefrorene Schier, ik an Pro- 
viantmangel leiden. Der Qeiter des ſchwediſchen 
Militärflugweſens hat einen Plan zur Hilfe: 
Tr für die im Eiſe ſtecken gebliebenen 
Schiffe ausgearbeitet. ehrere ruſſiſche Cis- 
brecher werden von Leningrad ausge andt wer⸗ 
den zur Hilfe für die etwa 100 in der Oſtſee ein⸗ 
gefrorenen Dampfer. 

— — 


die Kälte in Frankreich. 


Paris, 14. Februar. (N.) Die Kälte it auch 
genie nacht im großen und ganzen die gleiche ge- 
lieben. Sogar auf der Seine treibt Eis. Nach⸗ 
dem geſtern, nachmittag eine Erwärmung bis 
minus 7 Grad eingetreten war, iſt die Tempe⸗ 
ratur in der Nacht bis minus 15 Grad ge⸗ 
funken. Die niedrigſte Temperatur wird aus 
Remiremont mit minus 30 Grad gemeldet. $ 
Belfort hat minus 8, Straßburg minus 15, Calais zuſtändigen politiſchen Kreiſe ſind one von 
minus 9, Bordeaux minus 4, er: minus 1,|den in der Preſſe erſchienenen Ankündigungen 
Perpignan 0 Grad. Die telephoniſche Verbin unangenehm überraſcht und lehnen einen Komz 
dung Lyon— Paris und Lvon- Marſeille ift e ab. Es wird darauf hingewieſen, daß 
vollſtändig unterbrochen. eine ſolche Ankündigung nur vor dem Parlament 


halten wollte, fih doch noch mit a zu 
verſtändigen. Bridgeman hatte das in Genf von 
den Amexikanern abgelehnte a . wiederholt, 
wonach beide Länder ſich auf 13 Waſhing⸗ 
ton⸗Kreuzer beſchränken ſollten. Durch die 
Annahme des amerilaniſchen N iſt 
bizier ſchwebende Zuſtand, wie in Marinetreijen 
erklärt wird, reg beendet, woraus England 
die Konjequenzen ziehen müſſe. Entgegen der 
von England vorgeſchlagenen Beſchränkung auf 
13 Große Kreuzer bringen die 15 amerika⸗ 
niſchen Neubauten den amerikaniſchen Be⸗ 
ſtand auf 23. Dieſe auf Parität abzielende Be⸗ 
gründung der Admiralität ſcheint ſich demnach 
an den Gedanken des Wettrüſtens durchaus ge- 
wöhnt zu haben. Bei dieſen Paritätsnergleichen 
werden dem engliſchen „Abrüſtungsplan“ zufolge 
die kleineren und älteren Kreuzer bekanntlich 
nicht mitgezählt () 


und Churchill ſich hierzu ſtellen werden. Die 


Es bleibt abzuwarten, wie Chamberlain 


das Weltrüſten beginnt. 


England und Amerila. 


emacht werden könnte, da ſie eine Etats⸗ 
änderung erforderlich mache. 


Da die Bauraten für die größeren Kessel 
mehr Geld erfordern, müßte ein Nachtragsetat 
eingebracht werden. Wenige 1 nu vor der 
Einbringung des neuen und letzten Churchill⸗ 
Budgets, des Wahlbudgets, ſind dieſe Mehraus⸗ 
pe eine unwilltommene Belaſtung. 

s wird auch daran erinnert, daß Chamber⸗ 
lain erſt vor 3 Tagen im Unterhaus ers 
klärt hat, die Geſtaltung des engli g 
amerikaniſchen Verhältniſſes befinde 

ch im Zuſtand der Prüfung. ich dieſer 

uftand noch geraume Zeit ausdehnen wird, näm⸗ 
ich mindeſtens bis zuin  Beäftbentenmedel und 


zum Zuſammentritt des neuen ameri 


anijen 
ongreſſes, beſteht die Admiralität bis zur Lö⸗ 


Jung des Konfliktes auf der Aufrechterhal⸗ 
ung des gegenwärtigen Kräftever⸗ 
hältniſſes. 


Präſident Coolidge 
legt am 4. März fein Amt nieder 


Waſhington, 13. Februar. 
Präſident Coolidge wird am 4. März fein 
Amt niederlegen und am Nachmittag des gleichen 
Tages nach ſeiner Heimatſtadt Northampton im 
Staate Maſſachuſetts abreiſen. 


Tages Spiegel. 


Dr. Schacht hat, wie der „Matin“ meldet, in 
der geſtrigen iyang des Gachver tändigenaus⸗ 
ſchuſſes das Defizit der deutſchen Handels⸗ 
bilanz von einer Milliarde Mark hervorgehoben 
und betont, daß die Schlußfolgerungen Parker 
Gilberts hinſichtlich der budgetären Einnahmen 
auf den verpfändeten Einnahmequellen oll 
Tabat, Bier, Alkohol, Jucker) zu optimiſtiſch 
eien. 

* 

Einer Gas vergiftung erlegen find in Bamberg 
eine aa itwe und ihre 29 Jahre alte 
Tochter. Es muß ein Rohrbruch außerhalb des 
Hauſes vorliegen, da die Hausleitungen in Ord⸗ 
nung ſind. 

+ 


1 Schneetreiben bei 19,8 Grad Kälte 
ſetzte ge tern abend in Görlitz ein. Bisher find 
etwa 10 Zentimeter Neuſchnee gefallen. Straßen⸗ 
verkehr und Fernſprechbetrieb leiden unter Stö⸗ 
rungen. 

* 


Auch in der letzten Nacht hat die Kälte in 


Franktes“ eneshalten. Die niedrigſte Tempera- 
tur hatte Kemiremont mit 30 Grad. 


und um die Erleichterung für die deutſche Pro⸗ 
paganda. (2) Braucht man da noch hinzuzu⸗ 
fügen, daß die Annahme des Antrages der 
Gefahr einer deutſchen Spionage 
in Polen Vorſchub leiſten würde? 
Alles ſpricht dafür, daß hier in geſchickter Weiſe 
eine für Polen überaus ſchädliche Maßnahme 
eingeſchmuggelt werden ſoll. Ich bin überzeugt, 
daß der „Rote Kurjer“, der ſchon ſo oft die 
Intereſſen der Republik verteidigt hat, auch 
diesmal Alarm ſchlagen wird. 


Hochachtungsvoll 
Dr. Bartlomiej Buchwalek. 


Der „Kurjer, hat tatſächlich „Alarm ge 
ſchlagen“ und die Zuſchrift veröffentlicht. Es iſt 
anzunehmen, daß die Gefahr, die in einer Ver⸗ 
billigung der Auslandspäſſe liegt, nun auch wirk⸗ 
lich erkannt werden und ein Auslandspaß in 
Polen weiterhin 250 Zloty koſten wird. 
Weshalb aber dieſer Umſtand verhindern ſoll, 
daß, um nur ein Beiſpiel herauszugreifen, 
deutſche Spione yali Polen tommen 
follen, bleibt unſerer großen Ignoranz vers 
borgen. Wir gratulieren auf jeden Fall dem 
polniſchen Volke zu dieſem Geiſte, der nun den 
Punkt gefunden hat, um den polniſchen Staat vom 
Verderben zu retten. Der kluge Herr hat gar 
nicht begriffen, daß man auf den Paß aus Polen 
nur ausreiſen kann. Für die ausländi⸗ 
ſchen „Spione“ ſind die Bedingungen zur Ein⸗ 
reiſe ſowieſo gar nicht ſchwer. 

* 


Der Parlamentarismus, deſſen Abſchaffung fe 
viele einflußreiche ode Kreiſe verlangen, hat 
wieder einmal ein Opfer gefordert, und zwar 
gleich 73 Mann. Durch Sejmbeſchluß iſt kürzlich 
den Studenten der Medizin, die nach einem alten 
Syſtem ſtudieren, geſtattet worden, das Abſoluto⸗ 
rium bis zum Jahre 1930 noch nach den alten Be⸗ 
uhr zu abjolvieren. Dieſer Beſchluß hat 
bereits den langwierigen Weg durch alle Aus⸗ 
ſchüſſe beider Häuſer des Parlaments durchge⸗ 
macht und gilt ſomit als beſtehendes Recht. Nur 
eine Kleinigkeit fehlt noch, daß er völlige Rechts⸗ 
kraft erlangt, und zwar die Veröffent⸗ 
lichung im amtlichen Geſetzesblant Da diefe 
Pea ung längere Zeit ausblieb, wandten 
ſich die Studenten an die betreffenden. Inſtanzen, 
wo ſie den pits an erhielten, daß das Geſetzes⸗ 
blatt für derartige Kleinigkeiten momentan kei⸗ 
nen Raum habe; die Haushaltsvorlage der 
Regierung müſſe jetzt nämlich gedruckt werden. 
au) dieje Weiſe ſchweben 73 Studenten des alten 
Syſtems, von denen die meiſten nur noch ein ein⸗ 
ziges Examen zu beſtehen haben, zwiſchen Himmel 
und Erde, da die Univerſitätsbehörden ſich auf 
den formellen Standpunkt ſtellen. 

Den Studenten geht es dabei nicht beſſer, als 
der öffentlichen Meinung: Man erinnert ſich, daß 
das Parlament die Preſſedekrete der Regie⸗ 
rung einſtimmig abgelehnt hat; trotzdem ver⸗ 
pflichten ſie heu e noch, und zwar weil der Staats⸗ 
präſident die verfaſſungsmäßige Ablehnung im 
Geſetzesblatt nicht veröffentlicht hat. Aber wohl 
kaum infolge Raummangels. 


A 


+ Dofener Tageblatt - 


Auf einiamer Höhe. 


Von Axel Schmidt. 


8 Fee noch in Moskau oder jhon in Kon⸗ 
ſtantinopel? Ueber dieſem Rätſelraten ſind zwei 
andere Meldungen aus Moskau ſo Pu: wie un⸗ 
bemerkt geblieben. Das Abſägen Bucharins 
von der Leitung der dritten Internationale 
(Komintern) und die gleichfalls gemeldete Kalt: 
ſtellung Tomſtis. Tomſkis Name pflegte nur 
er in der europäiſchen Preſſe zu erleinen: 

no doch beſaß dieſer Leitet der Gewerkſchaften 
(Profintern) nicht nur großen Einfluß, ſondern 
auch große Macht. Als Fü zer der kommuniſti⸗ 
chen Arbeitergewerkſchaften der Welt galt fein 
Wort in Moskau nicht nur viel in inneren, jon: 
dern auch in äußeren Fragen der Politik. So war 
Zomjti die Seele der großen Unterſtützungsaktion 
bei dem engliſchen Kohlenarbeiterftreif, nn er 
jetzt dem Bruck Stalins 9 — 4 weichen mußte, 
lo wäre damit nicht nur einer der älteſten Mit- 
arbeiter Lenins beſeitigt, ſondern auch der Ein⸗ 
luß der jüdiſchen Kommuniſten ſtark zurückge 
drängt. Seit Lenins Hinſcheiden macht ſich ein 
Igitematilhes Verdrängen des Juden» 
tums aus der Führung der kommuniſtiſchen 
Partei bemerkbar. An ao hatten im Polit- 
büro, dem wichtigſten Organ der kommuniſtiſchen 
Partei, die Juden die Mehrheit. Mit dem Aus⸗ 
Habe v Tomſtis (Honigberg) würde der legte 

ude verſchwinden. 

Bekannter in 2 war der zweite in Un⸗ 
guave Gefallene — Buharin., Nach Lenins 
Ableben war er der marxiſtiſche 1 vrriie, der 
in der Preſſe die Handlungen der ierung als 
Ausfluß der marxiſtiſchen Lehre darzuftellen 
hatte. Bucharin Jejak die Gabe der Pr gung 
von Schlagworten, die nötig waren, um die r'el: 
fachen Wandlungen des bolſchewiftiſchen ni Hain 
den Maſſen verſtändlich zu machen. Am bekann⸗ 
teſten würde die den Bauern zugerufene Lofung: 
Bereichert Euch! die den Anlaß für das ab: 
ſchwenken Sinowjews gab, Sinowiew nannte 
ch Loſung einen „kapitaliſtiſchen Sündenfall“. 

etzt fiel auch Bucharin, der 1 zu den 
zertrauteſten um Stalin gehörte, und deswegen 
die Na folge Sinowjews als Leiter der 
II. Internationale erhielt, in Ungnade ur“ bläjt 
irgendwo, fern aller amtlichen Tätigkeit Trübſal. 

on den alten Mitkämpfern Lenins ift nur 
woch Rykow im Amt. Unter den neuen 
Männern iſt kein Kopf zu finden, 9 mit 
der älteren Generation meſſen könnte. Mit Bu⸗ 
harin und Tomſki find die beiden letzten Per- 
önlichkeiten aus der Umgebung Stalins ver- 
ſchwunden. Die Laſt, die auf Stalins Schultern 
ruht, wird um ſo größer, als er von ſeiner Um⸗ 
ron feine eigenen Gedanken, jondern nur 
enloſe Unterwürfigkeit erwarten kann. 
talin iſt damit auf dem Gipfel der Macht an⸗ 
gelangt. Wird er auf dieſer Höhe, in an“ 
3 vom Gefühl des 800 
nnen? 


— 


„Kullurwehr“. 


Wie man Propaganda treibt. 

Auf der Preſſa⸗Ausſtellung in Köln 
im Sommer rer Jahres gab es bekanntlich 
11 eine Abteilung für die Mie der in 


lejen, daß es eine „frieſiſche Minderheit“ 
0 Als die 


{ T 

darauf aufmerkſam machte 585 d 

Ser Zahl angezweifelt 

dieſer zurück, daß „13000 zielen-Unhän- 

er des „Frieſiſch⸗Sch 11570911 
ſchrift 


kannt haben.“ — Kun iſt aber Tat 
die 13 000 Unterörtfien vom e ee 
li arakter 


8 
dem ig | der „Kulturwehr“ eg gemacht 
i n einem 


ſich bei dieſem Vorfall nur um 55 «g aniele 


immerhin etwas ungewöhn 
„ejti elung“ verſteht der Verlag der * u 8 4 de 
wehr“ mit einigen Bemerkungen, durch die man 
auf den Gedanken kommen muß, daß es ſich bei 
den Angaben auf der Preſſa mig um eine „Ver⸗ 
fade ſondern um eine eabſichtigte 
alſche Angabe handelte. Denn der genannte 
erlag Ip u. a. wörtlich: „Da fih auf die Unters 
ſchriſtenliſten des Nordfrieſiſchen Vereins 13 000 
enſchen eingetragen haben, ſo Daten e zweifel⸗ 
los damit zum Wusdrud eirag „daß ſie fih als 
tiefen, und zwar in eriter Linie als Frieſen 
ühlen ,. Den Charakter als nationale Min: 
derheit ur diefe 17 55 auch dann, wenn 
fte fi eat nicht Bruns! find und 
wenn verſucht wird 3 as Gegen: 
a * N, — 9 den. i Dal en chland fie als 
anerkennt, beweiſt n eines⸗ 
wegs, daß ſie es nicht ſind.“ 25 Er 
Damit ſcheint uns die Spitze deſſen erreicht zu 
ſein, was an rabuliſtiſcher itzfindig⸗ 
teit und Verdrehun stunt lich iſt. 
Wenn 13000 Menſchen vollkommen eindeutig er» 
klären, daß fie keine nationale Minderheit ſind, 
[o bringt es der Verlag der „Kulturwehr“ fertig, 
daß fie doch eine Minderheit find, ngefihts 
der ganzen 272 Stimmen, die die friefis 
ſche n! . 1928 bei 
der Reichstagswahl auf ſich vereinigten nimmt 
jih der Vorwurf des „Kulturwehr » Verlages, 
„die deutſche Preſſe habe die öffentliche Meis 
nung über das Frieſenproblem getäuſcht“, be 
ſonders hübſch aus, wenn man gerade ſelbſt ein 
Verhalten hinter fi hat, das als Täuschung der 
8 nicht übertrieben deutlich bezeich⸗ 


windels freihalten 


Glückwünſche nach Rom. 


Hindenburg beg lückwünſchl den Papit. 


Der Reichspräſident und die Reids- 
regierung haben dem päpſtlichen Nun⸗ 
tius und dem italieniſchen Botſchafter zu 
Berlin ihre Glückwünſche zum Abſchluß des 
Vertrages zwiſchen der päpſtlichen Kurie und der 
italjeniſchen Regierung ausgeſprochen. Der Bot- 
ſchafter Freiherr v. Neurath und der Botſchaf⸗ 
ter v. Bergen in Rom ſind angewieſen worden, 
Sandee perſönlich die Glückwünſche des Reichs⸗ 
präfidenten und net. Bein e den Regier 
rungen, bei denen fie akkreditiert jind, zu ibere 
mitteln. Botſchafter v. Bergen wird bei dieſer 
Gelegenheit dem Päpſtlichen Stuhl auch die 
Glüdwünfhe der preußiſchen Regierung 
überbringen. > 


Der Reihspräjident hat außerdem an 
den Papit V Telegramm gerichtet: 
„Ew. Heiligkeit bitte ich zum Krönungsfeſt meine 
aufrichtigſten und wärmſten Glückwünſche ent- 
gegenzunehmen.“ 

Der Der hat darauf wie folgt geantwortet: 
Ew. gu enz gütiges Gedenken und innigſte 
Flüdwüln che erwidern wir dankbarſt mit den 
ge zte Segenswünſchen für Ihre Perſon und 
das geſamte deutſche Volk.“ 


Mailand, 13. Februar. 


1. die „Vatikaniſche Stadt“ mit ihrem 
eigenſtaatlichen Charakter; 


2. die unter diplomatiſcher Immunität ſtehen⸗ 
den Gebäude, unter die die Hauptkirchen 
Roms fallen, nämlich der Lateran mit San 
Giovanni, Santa Maria Maggiore, San Paolo 
mit der dazugehörigen Abtei, die Villa von 
Caſtell Gandolfo und die im Bau befindlichen 
Gebäude auf dem Gianicolo, ferner das Colle⸗ 
gium de propaganda fide, der Palaſt della Data⸗ 
ria beim Quirinal, in dem ſich die päpſtlichen 
Gerichtsbehörden befinden, der berühmte Palaſt 
em Corſo Victor Emanuel, in dem ſich die 570 4 
liche Kanzlei befindet, der alte Palaſt des Cole- 
gium de propaganda fide am Spaniſchen Platz 
und der Vikariatspalaſt am Platz della Pignan. 


3. Die dritte Kategorie genießt keine di⸗ 
plomatiſchen ae ſondern nur 
Steuerfreiheit und darf nicht aus öffentlichem 
3 enteignet werden. Hierzu gehören die 
hregorianiſche Univerjität und das lichen Paläſte 
am Platz Pilotta, die im Bau befindlichen Paläſte 
in dem Viertel von San Antonio in der Nähe 
von Santa Maria Maggiore, und zwar das 
Orientaliſche Inſtitut, das Archäologiſche Inſti⸗ 
tut, das Ruſſiſche und das Lombardiſche Seminar, 
die zwei Paläſte dell Apollinare und das Haus 


Das Eigentum, das der italieniſche Staat der für die geiſtlichen Uebungen am Celio, das älteſte 


Kurie in Rom 
fani⸗Agentur meldet, in drei Kategorien: 


uerkennt, zerfällt, wie die Ste: von allen Gebäuden, das noch aus den Zeiten 


des kaiſerlichen Roms ſtammt. 


* 


Die Trauerfeier für die Köuigin- Mutter von Spanien... | 


Die Beiſetzung der verſtorbenen Königin⸗Mutter Maria Chriſtina von Spanien fand mit 
dem alten feierlichen Pomp des königlichen Hofes in Madrid ſtatt. — Unſer Bild zeigt die 


Ueberführung des Sarges vom königlichen Schlo 
höchſten kirchlichen Würdenträger und der ganze 


k; zahlloſe Fürſtlichkeiten, die Regierung, die 
Hof folgten. 


Rede des Lenaksmarſchalls. 


die Linke verläßt zum Proleſt den Sitzungssaal. 


Warſchau, 14. Februar. 


n der geſtrigen Senatsſitzung hielt der Senats⸗ 
— all og å pm anfti ken ‚längere Rede, die 
der Zehnjahrjeier des polniſchen Parlaments 
ewidmet war. Die Rede hatte ie Kohe da 
ich die Linke dadurch ſtark getroffen fühlte un 
während der Rede den Saal verließ, 
um auch der geſellſchaftlichen Zuſam⸗ 
menkunft in den Gemächern des Senats⸗ 
marſchalls fernzubleiben. 


Der Senatsmarſchall führte in ſeiner Rede u. a. 
aus: Die heutige 11155 des Senats fällt in 
die Tage der Zehnjahrfeiern des polni⸗ 


ſchen Parlaments. Es ſei mir deshalb vergönnt, 


einen Rückblick zu tun und die Zukunftsauf⸗ 


gaben zu zeichnen. 

Um das Vertrauen der Mitbürger zu verdienen 
und Anerkennung zu gewinnen, muß das Parlas 
ment eine nutzbringende Tätigkeit für den 
Staat aufweiſen. 

Das Parlament iſt in Polen das geeig⸗ 
netſte Gebiet zur Ausgleichung von 
Nationalitätsintereſſen. Dieſes Ge- 
biet ift aber oft zu ſtaats feindlicher Tä- 
tigkeit ausgenutzt worden. Der geſunde 
Menſchenverſtand läßt nicht zu, daß die parla- 
mentariſche Rednertribüne pr einer Propaganda 

egendeneigenen Staat gebraudt wird. 
Wie ehedem, ſo hat auch jetzt unſer Parlament 
leider nicht immer zum Nutzen des Staates 

ewirkt. Die Geſchichte wiederholt ſich. Der 

im iſt im erſten Jahrzehnt ſeines Beſtehens 
der 8 eines fortwährenden 
Kam nie s mit dem Staatschef und ſpäter dem 
Se arſchall Polens, Józef Pilſudſki, ge- 
weſen. 

Heute ſteht der Sejm vor der großen Aufgabe 
der Verfaſſungsreviſion, und deshalb 
ſind auch die Augen des ganzen Landes auf ihn 


gerichtet. Möchten doch diesmal die Abgeordneten | p i 


von dem Geiſte der Schöpfer der Konſtitution 
vom 3. Plai beſeelt ſein. 

Der Marſchall Pilſudſki, der die volle 
Verantwortung für die Gejdide des 
Staates auf ſich nahm, iſt gezwungen worden, 
einen Kampf gegen die perfonelle Zuſammenſetzung 
des von ihm einberufenen Parlas: 
ments zu führen, einen Kampf, der nach 
außen hin der die Absicht widerſprechende 
Gerüchte über die Abſicht einer Vernichtung des 
Parlamentarismus und der Schaffung einer 
Monarchie oder Diktatur ſchuf. Nun geht der 
Kampf um die Vervollkommnung des Parlaments 


und um eine e die Reih 
e e 


eine wirklichen Zufammenarbeit zwiſchen Regies 
rung und Barlsinent ermöglicht. Die dama⸗ 
lige Konſtitution war unter dem Geſichtspunkt 
des Kampfes gegen den Staatschef et 
worden. Die Folge ift eine Se; 14 aft 
u die ih in einer Zeit entfaltete, als der 
8 taatschef von Fragen der Landesverteidigung 
in Anſpruch genommen war. 


Zum Sturze Polens hat nicht wenig 
das Liberum Veto beigetragen. Im Heus 
tigen Polen hat ſich das „Veto redividum“ 
in Geſtalt eines Mißtrauensvotums betätigt, 
2 das mit einer zufälligen Stimmen⸗ 
mehrheit Regierungen geſtürzt werden 
konnten. Die Regierungsſtürze wurden Gegen⸗ 


‘stand von Parteihändeln und aun e 
er 


oft Aae Einflüſterungen 
Unzufriedenheit, die von Abgeordneten verbreitet 
wurden, die nur / der Verantwortung trugen. 
Die Folge war eine verzweifelte Finanz⸗ 
lage, eine Herabſetzung der inter: 
nationalen Stellung des polniſchen 
Staates und ſchließlich die Ermordung des erſten 
Staatspräſidenten, eines Mannes von kriſtal⸗ 
lenem Charakter, eines in ganz Europa 
bekannten Gelehrten. Dann hat man noch den 
Mörder verherrli x t. vr und Uns 
recht erreichten ihren Höhepunkt und drohten den 
Staat zu ſprengen, als durch die Maikämpfe 
das Leben Polens in andere Bahnen ge⸗ 
lenkt wurde, die das jetzige Aufblühen 
auf allen Gebieten ermöglicht haben. 


Wir wollen vor verſchiedenen Mängeln und 
Unzulänglichteiten unſere 2 17 nicht vers 
e So iſt z. B. die Wohnungs⸗ 

rage bisher nicht gelöſt, und das Wirtſchafts⸗ 
leben hat einen vorläufigen Stillſtand 
im Zuſtrom von Kapitalien zu ſpüren. Dafür iſt 
aber ein Aufſchwung auf anderen Ge⸗ 
eten zu verzeichnen, der z. B. darin zum 
Ausdruck kommt, daß die Arbeitsloſigkeit 
Kar ftart abgenommen hat, daß die 
alufa ſtabil gemacht ift, daß der inlän⸗ 
diſche Staatskredit geregelt wurde und der 
Gdingener Hafen einen Ausbau er» 
uhr, der einen wirklichen Zugang zum 
Meere ermöglicht. Durch das tüchtige Heer 


ijt der Schutz der Landesgrenzen jiherges 
teilt, die echtſprechung ift vereinheit- 


licht, unſere muſterhafte Polizei hat gute 
Ordnung gehalten, und die Lebensfreude 
iſt in Polen allgemein. Das alles ſieht 
nur der nicht, der die allgemeinen Fortſchritte 


auf allen teten nicht ſehen will und auf 
der Son i marze Flecken ſucht. 

Die Arbei es Kabinetts beruht ſeit 
drei Jahren auf der übermächtigen Auto⸗ 
rität des arſchalls Pilſudſki. Die 
Kontinuität der Regierungstätigkeit ſoll durch 
> Verfaſſungsreviſion gewährleiſtet mwer- 
en. 


Zum Andenken an das erſte 5 
der Geſchichte des polniſchen Parlaments wird 
eine Gedenktafel eingemauert werden, die 
die Aufſchrift erhalten fol: „Der Senat dem 
Schöpfer des polniſchen Parlamentsweſens“. Ich 
weifle nicht daran, daß dieſe Initiative die 

Jun n des Senats findet. } 

Zum Schluß dieſer Feſtſitzung fordere ich die 
Anweſenden auf, ſich von den Plätzen zu erheben, 
um das Andenken an den 1 taatspräſi⸗ 
denten Polens zuehren. Zugleich gebe ich dem 
Hohen Hauſe bekannt, daß der Beſchluß gefaßt 
worden iſt, im Sejmhof ein Narutowicz⸗ 
Denkmal zu errichten. 

In dem Glauben an die weitere Entwicklung 
des Parlamentsweſens in Polen wünſche ich, 
daß unſer Parlament ſich a des Parlaments 
der Republik würdig erweiſen möge.“ (Beifall.) 

Nach der Pauſe erklärte Senator Strug von 
der P. P. S. vor Eintritt in die Tagesordnung 
im Namen der P. P. S., der Wyzwolenie und 
der Bauernpartei, daß dieſe Parteien gegen die 
e Kritik des Sejm energiſch prote⸗ 
tieren müßten. i ; 

Nachdem 4 Mitglieder des Staatsgerichtshofes 
gewählt worden waren, nahm der Genar unver- 
ändert eine Reihe von Ratifizierungsgeſetzen an 
und ratifizierte nach einem Referat des Sentors 
Gli wic eo Akklamation die Geſetzesvorlage 
über den Kelloggpakt. 

Nach einem Referat des Senators Perzyn⸗ 
[Ei vom Regierungsblock lehnte die Kammer 
einen Geſetzentwurf ab, der die Vertagung des 
Inkrafttretens der Verordnung des Staatspräſi⸗ 
denten über die Verfaſſung der allgemeinen Ger 
richte betraf. 


Beſchlüſſe des Miniſterrats. 


Warſchau, 14. Februar. Geſtern nachmittag 
at unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Bartel eine 100 des Miniſterrats ſtattge⸗ 
funden, in der folgende Verordnungsentwürfe 
zur Annahme gelangten: Verordnungsentwurf 
des Miniſterrates über die Feſtlegung des Auf⸗ 
teilungsplanes für das Jahr 1930, Verordnungs⸗ 
entwurf des Miniſterrates über die Zuſam⸗ 
menſtellung der Namensliſte der 
Landgüter, die dem Zwangsauskauf unter⸗ 
worfen ſind, für das Kerr 1929, und ein Geſetz⸗ 
entwurf über die ekrutenaushebung 
im Jahre 1929. Außerdem beſchloß der Miniſter⸗ 
rat, einen Kredit in Höhe von 200 000 Zloty für 
Beheizungsbeihilfen an Arbeitsloſe und Arme 
und einen weiteren Kredit in Höhe von 2 Mil⸗ 
lionen Zloty für Beihilfen an die von Miş- 
ernten betroffene Bevölkerung in der Wilnaer 


Wojewodſchaft. . 
Informationsverhandlungen. 


rſchau, 2 Wie verlautet, haben 
wiſchen der p en Geſandtſchaft in 
io bem” Röttelpundstomm ee un acßen 
Sowjethandel Informationsverhandlungen über 
die Einleitung von Handelsvertrags⸗ 
beratungen zwiſchen Polen und Sowjetruß⸗ 
land ſtattgefunden. Es wird in Wirtſchaftskreiſen 
Darauf hingewieſen, daß ein Handelsvertrag im 
Hinblick auf die beträchtliche Zunahme des pol⸗ 
ni 25 Jahre Warenverkehrs im Laufe der 
letzten Jahre im Intereſſe beider Staaten liege 


4 Entipannung- 

Warſchau, 14. Februar. In der Warſchauer 
Eperik RR ift durch die Einſtellung einer 
Reihe von Vorort⸗ und Fernzügen eine 
gemife Entſpannung eingetreten. Es kann 

eine Rede davon fein, daß die eingeſtellten 
Züge in nächſter Zeit wieder ihren Verkehr anu fa 


nehmen. 
O —— 


Prof. Caſſel warnt. 


Der bekannte ſchwediſche Nationalökonom Pros 
Ieffor Caſſel hat im „Spenſka Dagbladet“ einen 
ren? veröffentlicht, in dem er die neue 
Tributkonferenz vor einem neuen Spiel mit 
ri warnt. Er jagt in dieſem Zuſammen⸗ 

ang: 

„Daß die Bezahlung mittels Aufnahme von 
ausländiſchen Anleihen geſchehen jie, war 
niemals im Dawes⸗Plan beabſichtigt. 
Darin war umgekehrt vorgeſehen, daß die Trans: 
ferierung eingeſtellt werden ſollte, wenn ſie nicht 
mit einem wirklichen Ueberſchuß möge: 
golten werden könnte. Anſtatt deſſen ſollten in 
dieſem Fall die Reparationsgelder von dem RN ez 

arationsagenten in Berlin ange: 
jam melt werden, bis zu dem Betrage von fünf 

illiarden. Wäre der Plan wirklich nach dieſem 

rinzip durchgeführt worden, dann wäre die 

renze Lä ngit erreicht, und weitere Zahlun⸗ 
gen hätten aufgehört. 

Die eingeſchlagene Methode aber, den Trans: 
fer mit Valuten je bewerkſtelligen, die durch 


private Anleihen aufgebracht worden ſind, 
be zu einer ſchieſen Entwicklung geführt und 
abe die wohlüberlegte Begrenzung des Dawes⸗ 

lanes illuſoriſch gemacht. i 

Die erſte Aufgabe des neuen Komitees müßte 
deswegen ſein, aufzuklären, wie lange dieje un- 
geſunde Entwicklung der Bezahlung 
mit ausländiſchen Anleihen, in die man nun hin⸗ 
eingeglitten iſt, fortgeſetzt werden ſoll.“ 

Profeſſor Caſſel geht aber noch weiter! er ieh 
eine große Gefahr auch in den kommenden 
Zinſen der Auslandsanleihen: „Die Aufnahme 
don ausländiſchen Anleihen — die auch heute 
noch fortdauert, eben um die Tributzahlungen zu 
ermöglichen — führt auch eine ſtändig wachſende 
Bürde von Zinſen und Amortiſationsbeträgen 
mit ig, Nach allem zu urteilen, wird diefe 
Bürde ſchon etwa im Jahre 1930 einen Betrag 
ausmachen, der ebenſo groß iſt, wie die 
Reparationszahlungen ſelbſt. Das ift 
unbillig. Es wäre geradezu unperantwort⸗ 
lich, die Entwicklung in dieſer Richtung weiter⸗ 
gehen zu laſſen.“ 


Freitag. 15. Februar 1929 


Poſener Tageblatt 
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SCHICHTSEIFE MARKE HIRSCH 


macht die Wäsche 
blendend 
weiss. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 14. Februar. 


Eine dringende Bitte an alle Jäger, 
Heger und Jagdpächter. 

Weidgenoſſen und Jäger, nehmt Euch 
unſeres armen Wildes an, rettet die 
armſeligen Ueberbleibſel unſerer einſt 
an Wild ſo reichen Wildbahnen! 

Die Deutſche meteorologiſche Monatsſchrift 
‚Mond und Wetter“ jagt eine neue dritte, 
noch ſtärkere Kältewelle an. 

Das Thermometer zeigt im Freien bis 32 Grad 
Reaumur. Die älteſten Leute unſerer Wojewod⸗ 
ſchaft erinnern ſich nicht eines ſolch ſchweren 
Winters. 

Was geſchieht mit unſeren armen Vögeln, 
mit unſerem Wild? 

Jäger, wir bitten und legen jedem ans Herz: 
„Nehmt Euch unſeres Wildes an!“ Vergeſſet 
nicht die Hauptjagdgebote: 

1. Füttert mit ungedroſchenem Hafer, Erbſen, 
Lupinenſtroh, Kaſtanien, Klee, Heu uſw. 

2. Füttert unter keinen Umſtänden mit Kar⸗ 
toffeln, Mohrrüben, Rüben. Die hartgefrorene, 
vom Wild angenommene Fütterung ſchadet dem 
Wild, ſchwächt es vollkommen ab, und die Folge 
iſt maſſenhaftes Eingehen von namentlich jungem 
Rehwild. 

Letzteres wird uns von verſchiedenen Seiten 
gemeldet, u. a. aus Zakrzewo bei Gneſen; 
dort jand der Förſter an einem Tage 8 Jungrehe, 
die infolge von oben erwähnter falſcher Fütte⸗ 
rung, eingegangen find. n 

3. Legt Futterkrippen an, ſtreut viel, je i 
Spreu, Pagel mit 5 örnern uſw.! ee! 

4. Es empfiehlt ſich, künſtliche eingebettete 
Tränkekrippen und Salzlecken in Pferdedung fe 
Bu ver Salz ijt Vorbeugungsmittel und Heil- 
mittel bei — — an 

Alſo, alle Weidgenoſſen, heute 1 
rettet unſer Wild — a Bes e a 5 

Wielkopolſti Zwigzer Myslimych. 
T. 4 


Die Temperatur eiwas milder. 

Endlich iſt in der vergangenen Nacht die an⸗ 
dauernde Kälte etwas, und zwar um ganze 
11 Grad zurückgegangen. Denn während wir 
geſtern früh noch 23 Grad Kälte feſtſtellen ud s 
ten, zeigte das Thermometer heut, Donnerss 
tag, früh um die nämliche Zeit „nur“ noch 
12 Grad Kälte an. Dieſe wäre zweifellos noch 
erheblich geringer, wenn nicht ſcharfe Oſtwinde 
für das Sinten der Temperatur ſorgten. Dafür 


ijt aber in der vergangenen Nacht erneut ein er 


heblicher Schneefall eingetreten, ſo daß 
die Straßenbahn heut früh genötigt war, zur 
Freilegung der Gleiſe den Schneepflug in Tätig⸗ 
keit treten zu laſſen. Leider ift auch wieder zu 
befürchten, daß der Schneefall dem Eiſenbahnver⸗ 
kehr erneute Schwierigkeiten bereiten wird; um ſo 
mehr, als der Schnee heut den ganzen Tag un⸗ 
unterbrochen in erheblichen Maſſen bei heftigen 
Winden niederging, ſo daß erneute Schneever⸗ 
wehungen zu befürchten find, 

Die Folgen, die die grimmige Kälte in 
den Häuſern durch Verſagen der Waſſer⸗ 
leitungen und namentlich der Kloſett⸗ 

ſpülungen gehabt hat, find einfach unbeſchreiblich. 

In langen Straßen find ſämtliche Häuſer ohne 
Waſſerzufuhr. Die Bemühungen der Inſtalla⸗ 
teure, die Waſſerleitungen aufzutauen, erweiſen 
ſich vielfach als vergeblich, da infolge des tiefen 
Eindringens des Froſtes in die Erde (bis zu 
1 Meter und darüber!) die Hauptwaſſerleitung 
eingefroren iſt. Leider iſt bei dieſem tiefen Ein⸗ 
dringen des Froſtes zu befürchten, daß auch viele 
ein gemietete Kartoffeln eingefroren 
Ind. Die mangelnde Kohlenzufuhr 
macht ſich weiter in ſehr fühlbarer Weiſe geltend, 
und wer etwa annimmt, daß die Bewohner der 
Häuſer mit Zentralheizung wohl geborgen ſind, 
der befindet ſich in einem großen Irrtum. Denn 
auch hier ſind die Kohlenvorräte bereits teilweiſe 
ausgegangen, oder die Gefahr, daß das in den 
nächſten Tagen der Fall ſein wird, beſteht doch. 
Da nun die Häuser mit Zentralheizung meiſt 
ohne Oefen ſind, ſo kann man ſich die kataſtro⸗ 
phale Wirkung des Kohlenmangels auch hier vor⸗ 
ſtellen. Die Bäckereien beginnen ebenfalls 
über das Fehlen der Kohlen zu klagen, und falls 
nicht in abſehbarer Zeit Kohlen herbeigeſchafft 
werden, dürften die Bäckereien zur Einſtellung 
ihres Betriebes gezwungen ſein. Die Folgen 
kann ſich jeder ſelbſt ausmalen. ` 

Der gejtrige Aufruf des „Oroßpolnifgen 
Jägerverbandes“ an der Spitze der Bei- 
lage, den wir in der heutigen Ausgabe wieder⸗ 
holen, ſpricht eine ſehr bewegliche Sprache über 
das traurige Kapitel „Wildſtand in Not“. Leider 
iſt zu befürchten, daß unter dem Wilde in gerade⸗ 
zu erſchütternder Weiſe aufgeräumt worden iſt. 
Rudelweiſe werden die Tiere als Opfer der Kälte 
verendet aufgefunden. Jetzt gilt es noch zu retten, 
was zu retten iſt. 

Hoffentlich läßt nun der ſtrenge Winter nach, 
damit wir wieder in einigermaßen geordnete 


Verhältniſſe kommen; denn der Winterbedarf 
jedes einzelnen dürfte ja nun zur Genüge gedeckt 
ſein. Leider haben wir mit neuen Widrigkeiten 
zu rechnen, wenn erſt einmal Tauwetter eintritt 
und das, was des Winters grauſige Härte ge⸗ 
ſchaffen hat, ſich in ſeine wäſſerigen Atome auf⸗ 
löſt. Jedenfalls haben wir dann ein bedeutendes 
Hochwaſſer zu befürchten. hb. 
z 


Wieder eine Zigeunerbande erfroren! 
* Konkolewo, 14. Februar. Auf dem Gute 
Pawlowo ift eine 4köpfige Zigeuner: 
familie erfroren; auch das Pferd iſt er⸗ 


froren. 
— — — 

X Gegen den Wucher mit Kohlen. Das 
Städtiſche Polizeiamt bittet uns, folgendes mit⸗ 
zuteilen: Die Polizeibehörden haben erfahren, 
daß Kohlenhändler den augenblicklichen 
Kohlenmangel ausnutzen, um höhere Preiſe für 
Kohle zu verlangen. Der ARALAR N 
Marktpreis für Kohle vom Weſtpolni⸗ 
ſchen Kohlenſyndikat auf 3.20 Zloty für den 
Zentner ab Lager jeitgejeht worden. In 
Sällen, in denen ühere Preiſe verlangt werden, 
ommen die Strafbeſtimmungen des Geſetzes über 
die Bekämpfung des Wuchers vom 2. Juli 1920 
und 5. Auguft 1922 zur Anwendung. Verbraucher, 
von denen höhere eh erhoben wurden, wer⸗ 
den gebeten, ſich bei den zuſtändigen Polizei- 
Lommiſſariaten zu melden, die dann die weiteren 
Erhebungen machen, um den gerichtlichen Weg 
zu beſchreiten. 

x Regiſtrierung der Weizenmehl ⸗ Vorräte. 
Das Städtiſche Polizeiamt bittet uns folgendes 
mitzuteilen: Durch Verordnung vom 5. d. Mts. 
hat der Poſener Wojewode eine Regiſtrierung 
der Weizenmehlvorräte angeordnet. Mühlen und 
Großhandlungen im geſamten Gebiet der Poſener 
Wojewodſchaft, ſowie Kleinverkäufer in Ort: 
ſchaften, die mehr als 5000 Einwohner zählen, 
müſſen nach dem Stande vom 14. Februar ihre 
Weizenmehl⸗Vorräte ſpäteſtens bis zum 16. Fe⸗ 
bruar perſönlich, durch eingeſchriebenen Brief 
oder unter Vermittlung des Gemeindeamts beim 


Schulzen ihres Bezirks bzw. beim zuständigen 


Magiſtrat anmelden. In der Stadt Poſen 
find ſolche Meldungen an das Städtiſche Polizei⸗ 
amt, Plac Wolnosci 12, Zimmer 16, zu richten. 
Es müſſen angegeben werden: Vor⸗ und Zu⸗ 
name (Firma) des Anmelders, Sitz (Wohnort), 
Aufbewahrungsort der Vorräte, Höhe des Vor⸗ 
rats, und zwar: a) des Weizenmehls überhaupt, 
b) wieviel davon 65 % und c) wieviel höher als 
65%. Befindet ſich der Vorrat nicht im Beſitz 
des Anmelders, dann find Vor⸗ und Zuname 
mit dem Wohnort des Inhabers anzugeben. — 
Eine zweite Regiſtrierung wird nach dem 
Stande vom 2. März mit einer Lauffriſt bis 
zum 7. März und eine dritte Regiſtrierung nach 
dem Stande vom 23. März bis zum 25. März 
veranſtaltet. Die Anmeldung nimmt nicht das 
Recht des Verkaufs oder anderer Verfügung 
über die Vorräte. Zuwiderhandlungen werden 
mit Haftſtrafen bis zu 14 Tagen und Geldſtrafen 
bis zu 3000 Zloty oder einer dieſer Strafen be⸗ 
ſtraft. Zugleich kann eine Beſchlagnahme der 
Vorräte erfolgen. 

x m... che Gottesdienſte. Die St. Mat: 
thäi⸗ un hriſtuskirchengemeinden 
bitten uns, darauf e uweiſen, daß am tommen- 
den Sonntag der Gottesdienſt für die Chriftus: 
kirche wieder bereits um 9 Uhr beginnt, der für 
die St. Matthäſikirche erft um 11 Uhr, da 
beide Gemeinden durch einen Pfarrer an dem 
Sonntag verſorgt werden müſſen. Der grimmigen 
Kälte wegen haben dieſe beiden Gemeinden be⸗ 
chloſſen, ihren Gottesdienſt im Gemeindeſaal, 
tatt in der Kirche zu veranſtalten. Sie foren 
damit den meiſten Kirchbeſuchern einen ienit 
zu tun, da der Aufenth n der Kirche, au 
wenn fie geheizt iit, Wee die Kälte erſchwert ift. 

X Die lebenden Bilder nach Rudolf Schäfer, 
die für Sonntag in Ausſicht geſtellt waren, 
müſſen leider vorläufig ausfallen, 
da der Saal des Evangeliſchen Vereins⸗ 
hauſes nicht geheizt werden kann. Die 
bereits gekauften Eintrittskarten werden in der 
Evangeliſchen Vereinsbuchhandlung 
zurückgenommen. ; 

X Nückerſtattung von Invalidenbeiträgen an 
Saiſonarbeiter. Vom Städtijhen Polizeiamt geht 
uns folgende Mitteilung zu: 
Generalkonſulat in Berlin meldet, daß 
Eingaben, die ſeinerzeit von Saiſon⸗Landarbei⸗ 
tern in Deutſchland an das Generalkonſulat 
wegen Rückerſtattung von Invalidenbeiträgen 
gemacht wurden, noch Gegenſtand der Erledigung 
durch das Generalkonſulat ſind. Das General⸗ 
fonjulat ijt nicht in der Lage, auf die zahlreichen 
Anfragen über den Stand der 
worten und will deshalb auf dieſem Wege die 

ntereſſenten davon in Kenntnis er daß das 

jeneraltonjulat, ſobald die Verſicherungsinſtitute 
die Auszahlung der Beiträge in Angriff genom- 
men haben, die Invalidenbeiträge unter Ver⸗ 
mittelung der P. K. O. durch Poſtüberweiſung 
den Intereſſenten unverzüglich zugehen laſſen 
wird. Jegliche Anfragen und Beſchleunigungs⸗ 
verſuche ſind zwecklos und bleiben unbeantwortet. 

* Danziger Herdbuchauktion. Auf der 141. Aut- 


tion am 27. und 28. d. Mts. kommen zum Ver⸗ 


kauf gegen 50 ſprun fähige Bullen, 
tragende Färſen — 30 Eber und 


tar 
net 41, St. Martin ⸗ Apotheke, Nataſezala 
Be: Mickiewicz Apotheke, Mickiewicza 22; 


ziers 


ch Ber Kopf, dur 


Das polniſche 


Dinge zu ant⸗ 


205 body: |eine Herde Rehe eingefunden. 
Sauen der lich nahm man ſich der armen Tiere an. 


mit ſehr niedrigen Preiſen bei vorzüglicher Aus⸗ 
Juch zu rechnen. Käufer aus Polen erhalten für 
u phe 20 1 0 Frachtermäßigung. Kata⸗ 
oge verſendet koſtenlos die Danziger Herdbuch⸗ 
geſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


X Sein 70. Lebensjahr vollendet am morgigen 
Freitag der bekannte Großgrundbeſitzer und Oberſt 
a. D. Claus von Heydebreck auf Markowitz, 
Kreis Strelno, z. Zt. in Erxleben bei Staßfurt. 

X Der deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
veranſtaltet ſeine Generalverſammlung, die f. Zt. 
verlegt werden mußte, am Montag, 18. Februar, 
abends 8 Uhr im Briſtol. Nach Erledigung des 
geſchäftlichen Teils wird der bekannte Bienen⸗ 
wirt, Herr Snowatzki über „Arbeitsteilung 
im Bienenſtaat“ ſprechen. Gäſte willkommen. 

x 01 755 Auf der Schweizerſtraße glitt geſtern 
mittag Frau Zofja Wache aus und brach ein 


Bein 

X Einer Leuchtgasvergiftung erlegen ift in- 
folge Rohrbruchs Florjan Kurowiak, ul. Da- 

rowjtiego 88 (fr. Gr. Berlineritr.). ; 

X Geſtohlen wurden: einem Kazimierz Ra⸗ 
tajczak, wohnhaft ul. Zörawia 15/17 (fr. 
Annenſtraße), aus dem Keller Kohlen, Kar⸗ 
toffeln und Tiſchlergeräte. } 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freitag, 15. se eig 7,20 und 17,10 Uhr. 

* Der Waſſerſtand der Wart 
trug heut, Donnerstag, frü 
gegen geſtern ＋ 0,01 Meter. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
straße), Telephon 5555, erteilt. ` 


mit fepe nice Bei dem rieſigen Auftrieb ift 


in Poſen be⸗ 
— 0,01 Meter, 


12, 


azarus: Plucinſti⸗Apothele, Glogowſka 52; 
Wilda: Kronen⸗Apotheke, Görna Wilda 61. 
Nundfunkprogramm für dee den 15. Fe⸗ 
bruar. 13 bis 14: Zeitzeichen. Schallplatten: 
konzert. 14 bis 14.15: Börſen. 14.15 bis 14.30: 
Kommunikate. 17 bis 17.25: Aus der Miſſions⸗ 
arbeit. 17.25 bis 17.50; Vortrag aus Wilna. 
17.55 bis 18.50: Kammermuſik. 18.55 bis 19.20: 
Silva rerum. 19.20 bis 19.45: Aus dem Schul⸗ 
weſen. 19.45 bis 20.10: Beiprogramm. 20.15 bis 
22: Symphoniekonzert. 22 bis 22.15: Zeitzeichen. 
22.15 bis 23: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 


Goltesdienſtordnung für die katßoliſchen Denlſchen 
Vom iG. bis 23. Febrnar. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. 
Sonntag, %8 Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: 
Predigt und Amt, 3 Uhr: Kreuzwegandacht. — 
Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. — Dienstag, 
7T: Generalverſammlung der Lydia — Mitimod, 
Freitag und Sonnabend find Quatembertage. 
Alle Woch ntage jind Faſttage, Mittwoch, Freitag 
und Sonnabend auch Abſtinenztage. 

— — 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

* Proben 12. Februar. Die Angelegen⸗ 
heit der Erſchießung des Auer 
{ in der Wohnung des Hauptmanns 

eichmann, über die wir vor einigen Tagen 
berichteten, iſt, wie die „Deutſche Rundſch.“ 
ſchreibt, von den Militärbehörden unterſucht wor⸗ 
den. Zeugen des Vorfalles ſind bekanntlich nicht 
vorhanden. Der Unteroffizier, der Schütten⸗ 
helm heißt, hatte ſich nur zeitweilig vom A ea 
ment entfernt und kann nicht als Deſerteur be⸗ 
zeichnet werden. Als man ihn in die 
des Hauptmanns gebracht hatte, lag dieſer im 
Bett, da er feit längerer Zeit krank und ſtark 
nervös war. Nachdem er auf den ne Kuck ier 
eſchoſſen hatte, jagte er ſich ſelbſt eine Kugel in 
die er das Augenlicht ver⸗ 
loren hat. — Eine raffinierte Falſch⸗ 
ſpielerbande hat einen hieſigen Einwohner 
um 600 Zloty gebracht. In einem RNeſtaurant 
hatte er ſich mit einigen Fremden in ein Spiel⸗ 
chen eingelaſſen, bei dem er in kurzer Zeit die 
angegebene Summe verloren hatte. Als die 

alſchſpieler merkten, daß er kein weiteres Geld 
ei ſich hatte, machten ſie ñg auf originelle Art 
von ihm los: Es erſchien plötzlich ein „Polizei⸗ 
agent“ (der in Wirklichkeit nicht weiter als ein 
Kumpan der Falſchſpieler war) und „verhaftete“ 
die Spieler, jedoch nicht den Geſchädigten. Der 
Agent veranlaßte ſie angeblich, ae Polizei- 
kommiſſariat zu kommen. Erſt nach längerer Zeit 
entſchloß ſich der um 600 Zloty Erleichterte, au 
zur Polizei zu geben, wo er feſtſtellen mußte, da 
man ihn doppelt genarrt hatte. Die Falſchſpieler 
waren mit ſeinem Gelde und dem angeblichen 
Polizeiagenten längſt über alle Berge. 

* Debente, 9. Februar. Kürzlich fand hier eine 
Evangeliſationswoche ſtatt. Prediger 
Pankratz aus Neufahrwaſſer bei Danzig lei⸗ 
tete die Verſammlungen. 
des Schneetreibens war der Saal überfüllt. 

* Gneſen, 12. Februar. Beim Rechtsanwalt 
Jozewicz, ul. Chrobrego 18, wurden bei 
einem Einbruch verſchiedene Gegenſtände, 
darunter eine 7 Uhr, im Werte von 180 
Zloty geſtohlen. . 
..* Grejen, 12. Februar Auf der Beſitzung des 
Herrn Buarufzewiti in Dziadkowo 
Hat ſich infolge der Kälte in den Stallungen 


Wohnung 


Trotz der Kälte und | 


* Koſten, 12. Februar. Auf dem Vorwerk 
Szezodrowo, zur Beſitzung Bonikow ge: 
hörig, Eigentum des Geſandten von Chlapowſki 
in Paris, richtete Feuer einen Schaden von 12 000 
Zloty an. 

* Krotoſchin, 12. Februar. Am Sonntag gegen 
5 Uhr früh wurden die Einwohner unſerer Stadt 
durch a aus ihrem Schlummer et- 
chreckt. Doch nicht Feuer war diesmal das Uns 
eil bringende Element, ſondern der größte Feind 
desſelben, das Waſſer. Auf der Speicherſtraße 
war infolge der letzten grimmigen Kälte das 
Waſſerrohr geplagt, von welcher Stelle jih nun 
das Waſſer einen Weg unter die Diele des kleinen 
Eckhauſes der Speicher⸗ und Töpfer: 
ftraße bahnte und von hier aus das Schlaf⸗ 
immer des erwähnten Häuschens überſchwemmte. 

ie Feuerwehr beſeitigte bald dieſen Uebelſtand. 

* Mixſtadt, 12. Februar. In Drozdzyn y 
wurde in einer Scheune der 14 jährige Wik 
helm Staſinſki aufgehängt gefunden. Als 
der Tat verdächtig wurde, der „Gaz. Zachodnia“ 
zufolge, der 29 jährige Ignaſy Twardy von 
der Polizei verhaftet. 

* Rawitſch, 13. Februar. ) 
die „Raw. Sal daß im dortigen Forſtrenier 
17 Ne he der Kälte zum Opfer fielen. Im 
Maſſeler Walde fand ein Landwirt über 
20 erfrorene Krähen. 

* Schildberg, 11. Februar. Am Donnerstag 
wurde der 68jährige Häusler Walenty An⸗ 
drecky aus Al der Geſchäfte halber nach 
Raſchkow gegangen war, zwiſchen Korytnica und 
Ligota erfroren aufgefunden. 

— — — 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Dombrowa, 12. Februar. Vor einiger Zeit 
der Poli wir, daß in der Nacht zum 13. Januar 
der 
Bendzin führenden Chauſſee mit Verbrechern zu: 
ſammenſtieß, wobei einer getötet wurde, die zwei 
anderen aber entkamen. Nun gelang es nach 
längeren Nachforſchungen feht lenz aß zwei 
Verbrecher, Jan Rygalik und Jan Ko⸗ 
lafa, aus dem Dorfe Dorombeck bei Kazimierz, 
ſich in Dombrowa aufhielten, und zwar in einem 

auſe, das der Warſchauer Kohlengeſellſchaft ge⸗ 

ört. Die Polizei drang in das Haus ein, wurd 
chüſſen empfangen, worauf ſich die 

ogen und eine n 
begannen. Nach einer gewiſſen ern ergab fi 
Rygalik, während Kolaja das Feuer ſolange 
fortſetzte, bis ſeine Munitionsvorräte erſchöp 
P Mit der letzten Kugel erſchoß er ſich 
e : 


Aus Kamica erfährı 


aber mit 
Beamten zur 


* Krakau, 12. Januar. In Broskowice 
verließ eine Franziska Werner die Wohnung 
und ließ darin ihre beiden Knaben und 
zwei fremde Kinder, die bei ihr erzogen 
wurden, zurück. Während ihrer Abweſenheit 
rückte das Rohr vom Eiſenofen ab und fiel auf 
den Fußboden, ſo daß das Zimmer in kurzer Zeit 
mit Kohlengas angefüllt war und die Kins 
der erſtickten. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Poſen, 13. Februar. Ein Joſef Kloſe von 
hier, Fiſcherei 27, hatte in Samter Einkäufe ge⸗ 
macht und mit falſchen, von ihm has gefertigten 
Ein» und Zweizlotyſtücken 9 85 t. Das Gericht 
verurteilte ihn zu 1 Jahr Gefängnis. 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 

s nur werktäglich von 12 bis 13t), Uhr. 

L. S. 1000. Wenden Sie ſich in dieſer Ange⸗ 
legenheit an die Zentralſtelle der deutſchen Ver⸗ 
einigung in Sejm und Senat in Bromberg, 
ul. 20. Erocınia 20 r. Nr. 37. Dort wird Ihnen 
jede Auskunft ſofort bereitwillig erteilt werden. 

T. S. B. 1. In 2 trägt der Arbeit⸗ 
geber ein Drittel, der Arbeitnehmer zwei Drittel 
der Krankenkaſſenbeiträge. 


Wettervoransinge für Freitag, 15. Februar. 
Berlin, 14. Februar. Für das mittlere 
Norddeutſchland: Vorwiegend trübe und anfange 
noch Schneefälle, etwas Milderung der Kälte. — 
gür das übrige Deutſchland: it verbreitete 

chneefälle, geringe Abnahme der Kälte. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 


Andacht in den Gemeinde- Synagogen. 
Synagoge A. — Wolnica. 

Freitag, abends 5 Uhr, Sonnabend, mor: 
gens 7½ Uhr, vorm. 10 Uhr, nachm. 5%, Uhr, 
Sabbath⸗Ausgang 5 Uhr 53 Min. — Werktäglich 
morgens 7½ Uhr, abends 5Y, Uhr. 

Synagoge B. (Iſrael Brüdergemeinde) 
Dominikanſka. 
Sonnabend nachm. 5 Uhr: Jugendandacht. 


r Beitellungen wg 


f auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für Monat März d. Js. 


werden von allen Poſtanſtalten unieren Ugen- 
Natür- [uren und von der Geſchäftsſtelle in Poſen 
Z vi rzyniecka 6, entgegengenommen. 


oliziſt Staniſſaw Torba auf der nach 


Nr. 38 


H andelsnachrichten, 


= Das polnisch-Danziger Exportzoll-Abkommen ist 
durch eine soeben im „Monitor Polski“ (Nr. 23) ver- 
öffentlichte Verordnung des Finanzministers mit rück- 
wirkender Kraft vom 1. November 1928 dahin er- 
gänzt worden, dass die bis zum 31. März 1929 be- 
fristeten Kontingente für im Danziger Gebiet herge- 
stellte Erzeugnisse, die zollfrei exportiert 
werden dürfen, bei Kleie um 2000 to, bei Oelkuchen 
um 2600 to, bei Weizen um 5000 to und bei Hafer um 


50 to erweitert werden. 


= Die polnische Watte-Produktion belief sich 1927 
(für das amtliche Daten soeben erst veröffentlicht 


werden) auf 1215203 kg, d. h. nur auf die reichliche 


Hälfte der Produktionskapazität, die 2 102 700 kg be- 


trägt. Ausserdem sind 830 203 Meter Wattelin ber- 
gestellt worden. Tätig waren 30 Fabriken, davon 23 
in den zentralen, 5 in den westlichen und 2 in den 
südlichen Wojewodschaften. 


V Frachtvergünstigungen für die Ausfuhr polni- 


scher Hülsenfrüchte über deutsche Seehäfen. Mit 
Wirkung vom 4. d. Mts, sind die Frachtsätze für 
Hülsenfrüchte aus Polen zwischen den nördlichen 
deutsch-polnischen Grenzübergängen und den deut- 
schen Seehäfen nicht unerheblich ermässigt worden. 


＋ Der Aufstieg der deutschen Genossenschaften, 
Der Bestand an Genossenschaften aller Art konnte sich 
im Laufe des Jahres 1928 nicht unerheblich vermeh- 
ren, so dass am Schluss des Jahres 52 438 Genossen- 
schaften aller Gruppen existierten. Neu errichtet wur- 
den insgesamt 1592 Genossenschaften und aufgelöst 
1356. Die Konkurse haben erheblich nachgelassen und 


belaufen sich auf 81, Die stärkste Gruppe sind noch 
immer die Kreditgenossenschaften, städtische und länd- 
liche zusammengengmmen, mit rund 22400. In dieser 


Gruppe gab es 150 neue Genossenschaften, darunter 
wieder eine ganze Anzahl Kreditfinanzierungsgenossen- 
schaften. Siebzehn Kreditgenossenschaften entstanden 
in Gross-Berlig. 


Y Die Holzvorräte in Polen. 23 Prozent der Ge- 


samtoberfläche Polens ist mit Wald bedeckt. Der 
Umfang der bewaldeten Fläche beträgt 8969 000 ha 
Nadel- und Laubholzbestände, die sich auf die einzel- 
nen Gebiete wie folgt verteilen: 


Kongresspolen 2 561 388 ha 
Grosspolen 1031 636 ha 
Kleinpolen 2 005 429 ha 
Ostprovinzen 3370935 ha 


Vom Gesamtbestand entfallen 75 Prozent auf Nadel- 
hölzer, der Rest auf Laubholz. 60 Prozent der be- 
waldeten Fläche stellen Nadelhölzer dar. Sofern es 
sich um die Verteilung des Waldbesitzes 
handelt, so gehören nach den neuesten Angaben 31,9 
Prozent (2 861 000 ha) dem polnischen Staate, der 
öffentlichen Hand etwa 4 Prozent und der Rest dem 
privaten Waldbesitz. Privatwaldungen stellt 
also der grösste Teil der Wälder in Polen dar. 

Am stärksten bewaldet sind die Wojewodschaften 
Stanislau — 35 Prozent, Schlesien — 34 Prozent und 
Polesien — 31 Prozent, die kleinsten Waldbestände 
besitzen die Wojewodschaften Warschau — 12 Pro- 
zent, Lodz — 14 Prozent, Tarnopol — 16 Prozent und 
Posen — 18 Prozent. Grosse Waldkom- 
plexe stellen dar: die Bialowiezer Heide — etwa 
120 000 ha, der Augustowoer Urwald — etwa 110 000 
Hektar (in der Wojewodschaft Bialystok), ferner der 
Nalibocker Forst in der Wolewodschaft Nowogródek, 
die Tucheler Heide in der Wojewodschaft Pommerel- 
len, der Kozienicker und HI. Kreuz-Porst in der Woje- 
wodschaft Kielce, die Niepolomicker Heide in der 
Wojewodschaft Krakau und die Karpathenwaldungen, 
vornehmlich in der Wolewodschaft Stanislaw. 

Bei einer ungefähren Verteilung entfallen 60 
zent auf Kiefernholz. 3 Prozent auf Tannenhoiz, 12 
Prozent auf Fichtenholz, 5 Prozent auf Eichenhoiz, 
8,9 Prozent auf Birke, 2.7 Prozent auf Rotbuche, 
0,9 Prozent auf Weissbuche, 0,5 Prozent auf 
4,9 Prozent auf weisse und schwarze Erle und auf 
die übrigen Laubhölzer 7,1 Prozent. Der Jahres 
zuwachs an Holz beträgt nach der amtlichen Stati- 
stik 21 Mill. im, d. h. etwa 2.25 fm Der 
jährliche Einschlagsetat in den sten 
beziffert sich auf etwa 8 Mill. fm. 


Y Holzumsätze ln Polen. Die Firma B. Krygier 
verkaufte vom Gute Bostyn etwa 6000 fm Eichenholz 
an die Firma I. Goldberger, Danziger Holzexport, 
Danzig.— Die Firma Gordon, Warschau, verkaufte der 
Firma Lewitt, Warschau, 400 fm Grubenholz. — Die 
Firma Tenlas. Warschau, verkaufte ein Waldobjekt, 
12 km entfernt von Domaszöw, für 90.000 Dollar. Die 
Firma Krygier verkaufte 2500 im Furniererle an die 
Firma Kabak u. Rubinstein, Warschau. 

Firma P. Junzel verkaufte aus ihrem Waldbesitz 
bei den Stationen Baranowicze und Leszno etwa 
8000 fm Kiefer und Erle auf dem Stamm zum Preise 
von 35 000 Dollar an die Firma Krugmann. Bialystok. 
— Die Firma Edelsztein u. Jachniuk, Kostopol, ver- 
kaufte aus ihrem Waldbesitz bei der Station Niemo- 
wicze etwa 10 000 im Qrubenholz und Tele- 
zraphenstangen zum Preise von 3.50 Dollar je im an 
die Firma „Kopalniak“, Kattowitz. — Die Firma Horo- 
witz u. Schatz verkaufte der Firma W. Schönberg, 
Danzig. (Danziger Sleeperkontor) etwa 40 000 Stück 
Sleeper. — Die Firma Rabmil, Stonim, verkaufte der 
Firma Woldenburg in Warschau 75000 Stück Schwel- 
len für die polnische Staatsbahn. — Den diesjährigen 
Einschnitt in den Forsten des Orafen Plater in Kon- 
stantynöw-Podlaski kauften die Firmen M. Bornstein 
und S. Cukier. — Die Firma Nelbor verkaufte ihren 
Birken- und Erlenbestand der Furnierfabrik Klein- 
mann in Nowy Dwör. 


Die Firma B. Heller, Warschau, verkaufte eine 


grosse Partie Erlenholz, das seit 1914 im Wasser lag, |340 


nach der Tschechoslowakei. — Die Firma Jossyf ge- 
meinsam mit der Firma Kowartowski verkauften rund 
5000. fm Kiefernblöcke an die Firma Max Scholz, 
Breslau. — Graf Potocki verkaufte aus seinen Wäl- 
dern bei der Station Miedzyrzec etwa 20000 im 
Kiefernholz auf dem Stamm an die Pirma Kru- 
szewski u. Wasowicz (Bank Ziemianski) zum Preise 
von 4 Dollar je fm. Die FPurnierfabrik A. Mercier 
kaufte von der Firma Gebrüder Maron, F. Dziechciar 
und M. Golowej in Lunino etwa 500 fm Erlen- 
klötze zum Preise von 30 sh frei Waggon Verlade- 
Station. — Gleichfalls kaufte die Firma A. Mercier 
aus Waldungen an der zussisch-polnischen Grenze 
etwa 2500 im Furniererle 1} und 2. Klasse zum Preise 
von 35 sh je fm frei Waggon Verladestation. — Die 
Firma Eisenstadt u. Friedmann, Warschau, verkaufte 
etwa 1000 Schock Binder, die in dem von der Bank 
Ziemianski erworbenen Wald bei der Station Chelm 
hergestellt wurden. — Die Pirma Holzmann, Pinsk, 
verkaufte der Firma Schwarzmann in Danzig 5000 fm 
Rundeiche zum Preise von 9.50 Dollar je fm. 

V Russisches Hirschfleisch für den Export. Die 
Staatliche Handelsstelle Grossrusslands interessiert 
sich in den nördlichen Hirschzüchtereien für den Auf- 
kauf von Hirschileisch, das für den Export nach Nor- 
wegen bestimmt sein soll. Mit norwegischen Firmen 
sind bereits Verhandlungen über den Absatz von 
frischem Hirschfleisch in Norwegen abgeschlossen 
worden. Es sollen demnächst schon die ersten Probe- 
posten nach Norwegen zum Versand gebracht wer- 
den. Gleichzeitig mit der Ausiuhr des Hirsch- 
fleisches soll auch seine Verarbeitung zu 
Konserven aufgenommen werden. Die Kon- 
serven sollen in russischen Fabriken hergestellt wer- 
den. Zunächst sollen hierzu bereits in Betrieb be- 
kindliche Konservenfabriken ausgenutzt werden. Auch 
die Konserven sollen in erster Linie für die Ausfuhr 
nach dem Auslande bestimmt sein, doch glaubt man, 
auch den Binnenmarkt mit diesen versorgen zu 
können. 


EEE EEE) 


Zufuhr war sehr zahlreich, doch handelt es sich hier- 
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Oele und Fette. Wilna, 13. Februar. Leinöl im 
Waggonhandel über 10 to netto 2.10, in mittleren 
Grosshandelsgeschäften 2.20 zł, Firnis im Groshandel 
2.35 zt für 1 kg. Tendenz ruhig. 

Naphtha und Naphthaerzeugnisse, Lemberg, 12.2. 

Der Durchschnittspreis für Erdgas ist von der Lem- 
berger Handelskammer für Januar 1929 auf 6 gr für 
1 cbm festgesetzt worden, 
Häute, Felle und Leder. Posen, 12. Februar. No- 
tierungen in Zloty: gesalzene Rindsfelle 2, trockene 
Rindsfelle 3 für 1 kg, zesalzene Kalbfelle 1. Sorte IQ, 
trockene 1. Sorte 7.50, 2. Sorte 5, Rosshäute gesalzene 
1. Sorte 32, trockene 25 zł pro Stück, gesalzene Ham- 
melfelle 2.20, trockene Hammelielle 0.60 21 für 1 kg. 
Tendenz sehr schwach. Nosshaare 1. Sorte 8 z}, 
2. Sorte 3 21 für 1 kg bei behaupteter Tendenz. 

Wilna, 13. Februar. Grosshandelspreise der Ger- 
berei Derma in Wilna: Leichtes Rohmaterial 212.50 zt 
für 100 kg, schweres Rohmaterial 206.25 21 für 100 kg 
nur gegen Barzahlung, leichtes und mittleres Sohlen- 
leder 1.05 Dollar für 1 kg, Kruppleder 1. Sorte 1.28 
Dollar, 2. Sorte 1.26 Dollar, 3. Sorte 1.24 Dollar für 
I ke. bei Bezahlung mit 2-Monatswechseln, Tendenz 
ruhig. 

Flachs. Wilna, 12. Februar. Die Flachsexport- 
gesellschaft in Wilna notierte am 31. 1. für 100 kg 
toko Markt in Zloty: Wolhynischer Flachs roh Sorte 0 
275—281, Sorte 1 218—220, Sorte 2 153—-159, Hodu-: 
einer Sorte 0 269—275, Sorte 1 208—214, Sorte 2 147 
bis 153, Głębocker. Flachs Sorte 0 122—128, Sorte 1 
97, Sorte 2 73, Drujsker Flachs Sorte 0 116—122, 
Sorte 1 91, Sorte 2 67, Sorte 3 49, Sorte 4 37. Für 
die Sorten 0 aus Wolhynien und Hoducin ist die Ten- 
denz iester. 

Künstliche Düngemittel. Warschau, 12. Februar. 
Notierungen für 100 kg bei Waggonsendungen: Stick- 
stofi Chorzower piv. 22proz. 39.60 zł franko Waggon 
Chorzow einschl. Verpackung, einfaches Kainit 3.50 
franko Waggon Stebnik oder Kalusz, auf Kreditliefe- 
rung Februar 12.25, Chorzower Salpeter „Nitrofos‘ 
rund 15,5proz. 43.10 zł franko Waggon Chorzow brutto 
für netto. Stassfurter Pottaschesalz 42proz. 18.30 zł 
franko Waggon Nordhausen in Deutschland unver- 
packt. Superphosphat loko Posen 0.80 21 pro Prozent 
oder je 16 Prozent einschl. Sack 15.72 zl, loko 
Warschau-West je 1 Prozent 0.90 zł oder je 16 Prozent 
einschl. Sack 16.20 zł. 

Danzig. 13. Februar. Chilesalpeter franko Wag- 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Febr., 13,30 Uhr. 
Der unregelmässige Verlauf der gestrigen New Yorker 
Börse und die Erhöhung des Satzes für Bankakzepte 
an dieser wollte man als ein warnendes Vorzeichen 
für eine evtl. mögliche Diskonterhöhung ansehen und 
wurde daraufhin schon im heutigen Vormittagsverkehr 
unsicher und eher schwächer gestimmt. Ausser einem 
ericht der Maschinenindustrie, der von einem ruhiger 
Januargeschäft, weiter abflauender Beschäftigung und 
einem Abgleiten des Auftragseinganges spricht. und 
der Meldung von der Gründung einer Garantiekasse 
an der Berliner Börse, lag kaum etwas Neues vor. 
Auch von der Pariser Konferenz war nichts Un- 
günstiges zu hören, es beunruhigte nur etwas, dass 
der Generalagent für die deutschen Reparations- 
zahlungen, Parker Gilbert, wieder einen Gripperückiall 
erlitten hat, da die Sachverständigendebatten hier- 
durch evtl. eine Verzögerung erleiden könnten, Der 
offizielle Börsenbeginn war trotz. ausserordentlicher 
Geschäitsstille relativ widerstandsfähig. Wieder 
musste ein grosser Teil wichtiger Papiere (am Termin- 
markt rund 20) zur ersten Notiz ausgesetzt werden, 
während bei den übrigen meist schon Mindestsätze 
kursbestimmend waren, und da die Aufnahmeneigung 
der Börse recht gering blieb, drückte schon kleines 
Angebot auf die Märkte. Ueberwiegend betrugen die 
Kursrückgänge 1—2 Prozent, R. W. E. verloren sogar 
3 Prozent, dagegen konnten Papiere, wie Hamburg- 
Süd, Hansa, Ostwerke, Schultheiss, Polyphon und 
Tietz 1—3 Prozent gewinnen. Am Kalimarkt war -das 
Interesse im Zusammenhang mit der heutigen zweiten 
Bezugsrechtsnotiz. wieder recht lebhaft. Am Schifi- 
fahrtsmarkt erwartete man mit Spannung das Re- 
sultat der heutigen Hapag-Sitzung. Jedenfalls waren 
diese beiden Märkte auch im Verlauf der Börse mehr 
beachtet, grössere Kursveränderungen traten aber im 
allgemeinen nicht ein, bei unsicherer Grundstimmung 
schwankten die Notierungen bis % Prozent gegen den 
Anfang nach beiden Seiten. Anleihen ruhig, Ausländer 
geschäftslos, Pfandbriefe uneinheitlich. Bei unver- 
änderten Sätzen trat am Geldmarkt zu Medio eine 
allerdings nur geringe Versteifung ein. Devisen hatten 
welter ieste Tendenz. Das Pfund und der Yen neigten 
eher zur Schwäche, dagegen lag Spanien etwas 
schwächer. Nach 1 Uhr machte sich eine unbedeu- 
tende Geschäftsbelebung bemerkbar. Am Schiffahrts- 
markt traten I—2prozentige Kursbesserungeh ein, 
Reichsbank lagen mehrere Prozent fester, Mannes- 
mann zogen bei lebhafteren Umsätzen auf 127% an. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 


Märkte, 


Warschau, 12, Februar. Notierungen der Ge- 
treide- und Warenbörse für 100 kg franko Warschau 
im Markthandel; Kongressroggen 35--35.25, Pomme- 
reller Roggen 35.25—35.50, Weizen 44.25-44.75, Brau- 
gerste 34.75-35.25, Grützgerste 32--33, Einheitshafer 
33—33.50, Viktoriaerbsen 68—80, Felderbsen 40—45, 
Raps 87—89, roter Klee 150—180, weisser 240—300, 
Weizenmehl 65proz. 66—70, Roggenmehl 70proz. 48 bis 
50, Roggenkleie 24—24.50, mittlere Weizenkleie 26 bis 
26.50, bessere 2828.50, Leinkuchen 48—49, . Raps- 
kuchen 39—40, Seradella 56, Blaulupine 22.7524, 
Roggenangebot kleiner, msätze durchschnittlich, 
Stimmung ruhig. 

Posen, 12, Februar. Die Saatenfirma Otmia- 
nowski notiert für 100 kg für durchschnittliche Domi- 
nialware: roter Klee 170-200, weisser 190—290, 
Schwedenklee 370—435, gelber Klee in Hülsen 100 bis 
120, enthülst 200—250, Wundklee 195-230, inland. 
englisch Raygras 95—120, Timothy 50—60, Seradella 
50-57, Sommerwicke 40-43, Peluschken 38—40, 
Winterwicke 75-80, Viktoriserbsen 63—67, grüne 
Folgererbsen 53-58, kleine Felderbsen 44—47, Seni 
70—75, blauer Mohn 95—100, weisser 135—145. Blau- 
lupine 25—26, Gelblupine 29—31. 

attowitz, 13. Februar, Inlands- und Export- 
weizen 43—44, Inlandsroggen 34—35, Exportroggen 
39.50-40.50, Inlandshafer 36—37, Exporthafer 40—41, 
Inlandsgerste 40—41. Exportgerste 43—44, Leinkuchen 
franko Empfangsstation 52—53, Sonnenblumenkuchen 
49—50, Weizenkleie 28.5029, Roggenkleie 28—29, 
Stroh 9.50—10.50, Heu 27—28. Tendenz ruhig. 

Lublin, 13. Februar. Die Lubliner Landwirt- 
schaftsgenossenschaft notiert: Roggen 34, Weizen 43 
bis 45, Gerste 31—32, Hafer 31. Tendenz behauptet. 
Am Mehlmarkt ist das Geschäft nicht sehr gross. Die 
Piaski Mühle notiert: Weizenmehl 65proz. 66, Roggen- 
mehl 70proz. 48, Perigrütze 62, gebrochene Grütze 
50 21 für 100 kg loko Waggon Lublin. Tendenz ab- 
wartend. $ 

Lemberg, 12. Februar. Das Geschäft hält sich 
hier wegen schwacher Nachfrage in engen Grenzen. 
Es fanden einige Exekutivkäufe in weissen Bohnen zu 
höheren Preisen statt. Neuer Domänenweizen Liefe- 
rung 15. September 1929 wurde in sporadischen Ab- 
schlüssen mit 34.65 loko Husiatyn notiert. Tendenz 
betina; * . ee eisse Bohnen loko 

odwotoczyska 140—150. x gon Danzig für 100 kg brutto für netto einschl. 

Kielce, 12. Februar. Notierungen für 100 kg |Originalsäcke im Transit, zahlbar mit Bankschecks per 
loko Kielce: Domäneneinheitsweizen 46, Sammel- London in engl, Pfund: Lieferung Februar 10.14.3, 
weizen 44, Domäneneinheitsroggen 35, Sammelroggen |März-Juni 10.15.3. Je nach Grösse des Geschäftes 
33, Hafer 36, Sammelhafer 34, Braugerste 34—35, [Werden 2—5 Prozent Rabatt und 3 Prozent Kassen- 
Sonnenblumenkuchen 57, Weizenkleie 30, Roggenkleie | skonto gewährt. 
28, Heu lose 24, Wicke 37—38, Seradella 50, Lang- 
stroh 14—15, Kartoffeln 8—10. 

Lublin, 12. Februar. Die Lubliner Landwirt- 


: 34—34.50, 
Weizen 43—45, Gerste 31.50—32.50, 31—31.50. 
Tendenz behauptet. 

Berlin, 13. Februar. Oetreide- und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 219-221, März 237.5, Mai 242.5, Juli 250.1 
Tendenz stramm, Roggen: märk. 207—210, März 226.5, 
Mai 234, Juli 235. Tendenz fest. Gerste: Braugerste 
218—230, Futter- und Industriegerste 192—202. Hafer: 
märk. 200—206. Mais: loko Berlin 238—239. Weizen- 
mehi: 26.5—30. R : 27.5—29.75. Weizen- 
kleie: 15.5. eizenkleiemelasse: 15.1—15.2. Roggen- 


(Schlusskurs) Posener Börse. A.G.. Verkehr 
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Eintreten milderen Wetters hat hier ein Tendenz- 

umschwung Platz gegriffen. Die festen Meldungen von 

überseeischen Terminmärkten machten kaum 
Eindruck, zumal auch 


1 8 


späteren Sichten und Roggen eröfineten schwächer. 


Preise sind aber bei den Mühlen kaum durchzuholen. 
Das Exportgeschäft beschränkte sich auf ganz ver- 
einzelte Abschlüsse, überhaupt hielt sich die Umsatz- 
tätigkeit heute infolge der herrschenden U: 

über die weitere Entwicklung des Wetters in engsten 
Grenzen. Weizen- und Roggenmehle haben bei gestri- 
gen Preisen ruhiges Geschäft. Für Hafer fordern die | p 
Abgeber heute beträchtlich höhere Preise als gestern. 
beim Konsum sind aber nur etwa gestrige Preise 
durchzuholen. Gerste liegt weiter still. 

Vieh und Fleisch. Myslowitz, 12. Februar. In 
der Woche vom 4. 2 bis 8. 2. wurden aufgetrieben: 
140 Bullen, 42 Ochsen, 787 Kühe, 87 Färsen, 54 Kälber 
und 1540 weine. Oezahlt wurde für 1 kg Lebend- 
gewicht: Bullen 1.10--1.45, Kühe und Pärsen 1.10—1.55, 
Schweine a) 2.30—2.40, b) 2.20--2.29, e) 2.10--2.19, 
d) 1.80—2.09. Marktverlauf belebt, Tendenz fallend. 


-Fische. Kattowitz, 12. Februar. Die Fisch- 


Ablös.-Sehuld ohne Auslosungsreeht . - - 
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Tendenz: behauptet. 3 
G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums, 


Warschauer Börse; 
Fest verzinsliche Werte. 


53.50 
122.00 
208.00 
315.00 


59% Dollarprämien-Anleih Serie (ö 
Da ne ati Ks e 


hauptsächlich um billi . 
Auswahl. die Nachfrage ist belebt. Konvert.-Anleihe (100 
Notiert wird für kg im Kleinhandel en lebend 
3, Schleie 3, grüne inge 0.50. Grüne und 
andere billige Seefische (rund 1.20) werden haupt- 
sächlich von der ärmeren Bevölkerung bevorzugt. 13. 2 | 12. 2. 13. 2. — 
„ Kattowitz, 13. Februar. » Der anhaltende | Bank Polski. 122.00 | 173.00 | Nafta . . > 
Frost hat die Zufuhren sehr erschwert, das Angebot | Bank Dyskont. | 13.00 | 138.00 | Polska Nafta | — F eee um 
ist deshalb auch sehr klein. Tendenz fest bei be- Bt. Hondiw. Riki 1 200 Japan os „ co f sos] 1.309] 707 1 
erg eg P Eier 1. Sorte pro Originalkiste Ey ne = Kenes en... 2 8 
eier = i EEE E E 20.48 

London, 12. Februar. Notierungen fur 120 Stück 36.00 | New York . . «e . 470 42180 | 4.2105 | 4.2185 
. lan i iT e e 
raune 18. gem y „ T — 22 
aus den Kühlhallen 11—12, russische Kühlhalleneier 104.50 Ne a hy rara e un 
12.6. Tendenz fester wegen kleinerer Zufuhren, Nach- 2 595 „ 0s 50828 58.855 
frage gut. Von grösseren Abschlüssen ist jedoch 80 o X er 
wenig zu hören, da allgemein die Ansicht vorherrscht, 47.80 — ——— 1103 1061 10.61 
dass nach einem Witterungsumschlag grössere Trans- i SSA SE AR A 22.07 
porte eintreffen werden, — Kopenhagen >. > | 2 1. Rpp 

Butter. Warschau, 13. Februar. Die Preis- der Lissabon 15 8 ade 18.64 
notierungskommission hat die Orosshandelspreise ab 8 oas: . 112.39 
12. d. Mts. wie folgt erhöht: beste Sorten von 7 auf $ Borkowski . | — FFF 2 
7.40 zł, Tafelbutter von 6.40 auf 6.60, gesalzene Mol- Goslawice . Br. Jabikow. | — „ EEE Ba 4 ms 
kereibutter von 6 auf 6.20 und abiallendere Sorten von | Michalöw . . Syndykat, . | — Sens >» MENT NN, 3.043 
5 auf 5.20 für 1 kg. 5 nn 1 Spanien a 88.11 
Kattowitz, 12, Februar. Am hiesigen Butter- Firieyo. Ä a 2 S — 11254 112.80 
markt ist die Tendenz vorläufig noch unverändert, 2 . 23.53 
doch werden — die n 9 N EE re — C 
rungen erwartet. Vor allen Dingen wir ie Bes- _ k (100 I 32. 
serung der Lage am Londoner und Berliner Butter- 7 Riga oy 99 se 7 5 


markt sehr günstig, so dass mit einem lebhafteren 
Export gerechnet werden kann, der sich in den letzten 
Tagen, und zwar hauptsächlich nach Berlin nicht recht 
kalkulieren liess. Zufuhren genügend. Tafelbutter 
1. Sorte 7.40--7.50 zt im Grosshandel. 

Lublin, 12. Februar. Am hiesigen Buttermarkt 
ist die Belebung gross, da der Schneeverwehungen und 
des starken Frostes wegen nur sehr wenig an den 
Markt gebracht wird. Auswahlbutter 7.70 für 1 kg 
im Grosshandel, Quark 1.50. Tendenz fester. 

Berlin, 12. Februar. Amtliche Notierungen in 
Reichsmark für % kg frei Meierei: 1. Sorte 1.88, 
2. Sorte 1.79, abiallendere Sorten 1.63. 

London, 12. Februar. Amtliche Notierungen für 
ewt in sh: Neuseeländische beste 180—182, unge- 
Salzene 184—186, australische beste 180—182, unge- 
Salzene 182—186, dänische 194—196, polnische 176 bis 
178, ungesalzene 178—180. Tendenz schwächer, Zu- 
fuhren klein. Verbrauch und Nachfrage bei niedrigen 
Detailpreisen gut. 


Ostdevisen. Berlin, 13. Februar. Auszahlung 
Warschau 47.125—-47.325, grosse Zloty-Noten 47.025 
„Ibis 47.425, 100 Reichsmark 211.30—212.20. 


— 


Der Ztoty am 13. Februar 1929. Zürich 58.30, 
London 43.30, Bukarest 1840, N (Noten) 64.10 


bis 64.40, Prag 378%, Mailand 214.75. 


Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 14. Februar für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engi 
Pfund 43.11 zł, 100 schweizer Franken 170.78 zł, 
100 französische Franken 34.68 zł, 100 deutsche Reichs- 
mark 211.89 zł, 100 Danziger Gulden 172.38 zł. 

125.55 | Kartofieln. Berlin, 14. Februar. Wegen Frostes 
171,97 [keine Kartoffelnotierungen. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotlerunge nd 
ohne Gewähr. ar 
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) Ueber Lundon errechnet, 
Tendenz: etwas schwächer. 
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Aus der Republik Polen. 


Wieder etwas Kohle. 

Warſchau, 14. Februar. Die ſchwierige Koh⸗ 
lenlage — geſtern eine Tg nen Beſſe⸗ 
rung erfahren. Es ſind 190 ggons Kohle 
für die Gasanſtalt und 260 Waggons für die 
Eiſenbahn und Privatabnehmer eingetroffen. 

Die geſtörten Telegraph⸗ und Telephonverbin⸗ 
dungen ſollen wieder hergeſtellt ſein. 


Der Froſt in Lemberg. 


Lemberg, 14. Februar. Die anhaltenden 
Fröſte haben den Straßenverkehr der Stadt ein 
— — Bild gegeben. Im Handel und Ge⸗ 
werbe herrſcht Stillſtand. Die Geſchäfte weiſen 
gähnende Leere auf. Die Straßenbahn befördert 
nur wenige Paſſagiere. Man ſieht aut nur 
etliche Autodroſchken, während die Pferdedroſch⸗ 
ten überhaupt nicht verkehren. In den 
Theatern und Kinos ſind die Vorſtellungen 
ſchwach beſucht. Die ſtarken Fröſte haben die letz⸗ 
ten Ballveranſtaltungen des Faſchings beein⸗ 
trächtigt, ſo daß verſchiedene Vereine und Feſt⸗ 
komitees empfindliche Verluſte davongeträgen 
haben. ä 

In der Stadt find eine ganze Reihe von Tees 
verkaufsſtellen eingerichtet worden, bei denen man 
unentgeltlich Tee bekommen kann. 


Die Danziger Bucht vereiſt. 

Danzig, 14. Februar. Seit 4 Tagen ſind die 
Danziger Bucht und der Hafen von Danzig mit. 
einer dicken Eisſchicht überzogen. Der Hafen- 
verkehr iſt ganz lahmgelegt. Drei Schiffe 
haben verſucht, den Hafen zu verlaſſen, mußten 
aber nach erfolglojen Bemühungen wieder um» 
kehren. 

Eine Steuerkonſerenz. 


Warſchau, 14. Februar. Geſtern abend fand 
zwischen dem Premier, dem Finanzminiſter C z e- 
cho wicz und den Abgeordneten Krzy za⸗ 
nowſti, Polakiewioz und Nom ocki 
eine Konferenz über die Steuervorlagen ſtatt. 


Berufsämter und Arbeitgeber. 


Kattowitz, 14. Februar. Geſtern fanden unter. 
Vorſitz des Demobilmachungskommiſſars Gal 
lot 3 en der Berufsverbände und Arbeit⸗ 
geber ſtatt. Es iſt vorläufig nur zu einer all⸗ 
n Ausſprache über die von den 
Arbeitnehmern geſtellten Forderungen gekommen, 
worauf die Vertreter der Arbeitgeber erklärten, 
daß ſie in den nächſten Tagen Gegenvorſchläge 
machen wollen. 


Polen und Rumänien. 


Warſchau, 14. Februar. Geſtern ift der rumä⸗ 
niſche Geſandte Davilla vor jeiner Abreiſe 
nach Bukareſt vom Außenminiſter Zaleſki 
empfangen worden. Davilla wird der rumäni⸗ 
ſchen Regierung über ſeinen Moskauer Aufent⸗ 
halt Bericht erſtatten. ? 


Das Urteil im Prozeß von Studzieniec. 


Warſchau, 14. Februar. Nach zweiwöchiger Ver: 

handlungsdauer iſt nun im Prozeß der Er⸗ 
iehungsanſtalt von Studzieniec das Urteil ge- 
fi t worden. Der Hauptangeklagte Kwas⸗ 
niewſki wurde zu einem Jahr Gefäng⸗ 
nis verurteilt, mit Anwendung der Amneſtie 
zu 6 Monaten Gefängnis, der Angeklagte Gro⸗ 
cha la zu 3 Jahren Gefängnis, mit Anwendung 
der Amneſtie zu 2 Jahren, der Angeklagte Ro⸗ 
ſtowſki zu 1½ Jahren, mit Anwendung der 
Amneſtie zu 9g Monaten Gefäng 1 
weitere Angeklagte zu Gefängnisſtrafen von drei 
Monaten bis zu einem Jahre. Der Angeklagte 
Mikoſajczyk wurde freigeſprochen. 


KRosciatiomwfti macht kurzen Prozeß. 


War] au, 44. Februar. Der Abg. KRoscia)s 
tow Hat zum 20. Februar eine Sitzung der 
Milttkrkommiſſton einberufen, auf deren Tages⸗ 
ordnung nur ein Punkt figuriert, und zwar 
der Mißtrauensantrag gegen e n 


Kommiſſionsvorſitzenden. 


Winter - Manöver in Litauen. 


Das ausge eichnet ausgerüſtete litaui che 
für leichte Artillerie, die ſich dort, angeſichts der 


eer verfügt über eine Anzahl Ra 
angen 


Anſer Bild zeigt einen Raupenſchlepper bei ei ner Manöverübung in Ko 


die letzlen Telegramme. 


Die Eishilfe der Eismarine 
in der Oſtſee. 9105 
Kiel, 14. Februar. (R.) Die Linie 
„Eljape — eee ee ge — 
ihre Eishilſe in der Of 
die „Schleswig⸗Holſtein 


, 2 e Ld 
Dampfer „T n“ befreien, mit 
— wo nat e Be re 
gen erlitten. s ee 
General Booh — 
nochmals feines Amts enthoben. 
London, 14. Februar. Der oberſte Rat 
ie ea Erna 
ei, 
ſchloß, den N — — zu entheben. 


Zu ſeinem Nachfolger wurde General ij 
iggins ernannt, 


Mißglückter Anſchlag 


auf den Präfidenten von venezuela. 


Neuyork, 14. Februar. (R) In der e von 
Caracas wurde auf den N. ne Be: 
nezuela, Gomez, der ſich mit einigen Begleitern 
al ie Mutojahet x die haa $ — — 
iſſe a e ge ’ e r Ziel per- 
fehlten. Die Begleiter des Präſidenten erſchoſſen 
alle 6 Angreifer. : 


Schwerer Betriebsunfall 
auf dem Merjeburger Amoniatwerk. 


Merſeburg, 14. Februar. (R.) Auf dem Hief- 
gen Amontatıw — we. Ben Se 
er durch Betriebsgas, das z 
dichten Stelle in der Beltung entſtrömte — 
entzündet hatte, verbrannt. Einer ift geſtorben, 
2 find ſchwer und einer leicht verletzt. 


Die Wahl Higgins 


zum General der heilsarmee. 


London, 14. Februar. die kurz 
vor Mitternacht erfolgte 


rt. 
tjee 135 ba ni S Sienie S 


A PEA 
geritten en 


errſchaft der „Booth⸗Dynaſtie“ zu Ende ge 

ommen. Der neue General, der 64 Jahre alt 

5 Heilsarmee 25 1882 angehört. Seit 
ý 


argen zum General der Heilsarmee, ift die 


Aren war er der Hauptmitarbeiter des ab- 
ſehten Generals, Vramwell Booth. Wie 

both zu der Entſcheidung ſtellen wird, it n 
nicht bekannt. Ee njonenig, was aus dem im 
— befindlichen grichtlichen Verfahren werden 
mird. — { 7 ; 


Die ‚Zegtilarbeifer 
zur Verſtändigung bereit. 


Berlin, 14. Februar. (R.) Die 3 ers 
bände der deutſchen Textilarbeiter n dem 
Arbeiterverband der deutſchen Textilinduſtrie 
mitgeteilt, daß ſie bereit ſeien, ſeinen Vor⸗ 

anzunehmen. Sämtliche Tarif- 
einem neutralen ieds⸗ 
verfahren zu unterbreiten. \ 


Der walcheuſee zugefroren. 
Berlin, 14. Februar. (R.) Der Walchenſee im 
alle 


ri i ee 
BE Se ik papaj eoten 


Großfeuer in Koftbus. 


ni 12 einer Lötlampe eine zugefrorene 
aß man e 
Waſſerleitung auftauen wollte. 8 


Gasvergiſtung infolge Rohrbruchs 
2 Tole. 


Bamberg, 14. Februar. (R.) Tot aufgefunden 
wurden in ihrer Wohnung die 50jährige Witwe 
des Maſchinenheizers Weißkopf ufd deren 
d 0 0 ele Barbara. Der Tod war 
durch Gasvergiftung erfolgt. Da die Gasleitun⸗ 
gen des Anweſens fi In Ordnung befanden, 
wird vermutet, daß das Gas von außen her in: 


Gefängnis, ferner ſieben 


nj le per 
interszeit, ſehr gut bewüher Ba ar — 
Kowno. 


R.) Du folge Rohrbruchs in die Wohnung gedrun⸗ 
Sagi des Kommillars gen ift. | * 


die berhandlungen 
des Fachverſtändigenausſchuſſes. 


Paris, 14. Februar. (R.) Ueber die geſtrigen 
Beratungen des har Se ee verſtändigenaus⸗ 
chuſſes berichtet „Matin“, Dr, Schacht habe 
aran erinnert, daß die Handelsbilanz Deutſch⸗ 
lands ein Defizit in Höhe von einer Mil⸗ 
liarde aufweiſe. Damit die Dawes⸗Annui⸗ 
täten bezahlt werden könnten, ſei ein größerer 
Ueberſchuß in der Handelsbilanz notwendig. 
Andererjeits müßten auch bei den Einfuhr: un 
Ausfuhrziffern die e eee in 
Bexückſichtigung gezogen werden. r. Schacht 
habe außerdem die nach ſeiner Anſicht zu opti⸗ 
ficli d S e ok Parker Gilberts hin⸗ 
der budgetären Einnahmen aus den fi 
verpfändeten Einnahmequellen (gon Tabat, Bier, 
= und Zucker) erörtert. ließlich haben 
Dr. Schacht und ſeine Kollegen über die Lage 
der deutſchen Induſtrie geſprochen. Die 


Diskuſſion wird heute fortgeſetzt werden. 


Er de Paris“ erklärt, wahrſcheinlich werde 
die Prüfung dieſer allgemeinen Fragen 
die ganze Woche in Abe en nehmen. 
zus 075 umlaufender tendenziöſer Gerüchte 
bleibe der Eindruck von dem Verlauf der Ber- 
handlungen gut. „Chicago Tribune“ erklärt: 
Die Verhandlungen gingen dreimal k ſchnell 
voran, als man vorher angenommen 
werden, wenn dieſes Tempo beibehalten würde, 
kapy in einem Monat zu Ende fein, 
tatt in zwei oder drei Monaten, wie man gez 
glaubt hat. 
Propaganda 

Louis Dubois“ bei den Mitgliedern 

des Sachverſtändigen⸗-Ausſchuſſes. 

Paris, 14. Februar. (R.) Der ehemalige Vor⸗ 
ſitzende der Reparationskommiſſion, Abg. Louis 
Dubois, ſucht offenbar bei den Sachverſtän⸗ 
digen des Reparationsausſchuſſes für ſeine Ge⸗ 
danken Propaganda zu machen. Er hat laut 
„Avenir“ geſtern jedem Delegierten ein Exemplar 
eines von ihm verfaßten, ſoeben erſchienenen 
Buches überreichen laſſen, das ſich auf die fran⸗ 
öſiſchen Schuldenabkommen mit den Vereinigten 
erg und England und auf den Dawesplan 
ezieht. 


Die „Kölniſche Ztg.“ meldet aus Genf: 
Die nächſte Tagung des Völkerbundrats, deren 
vorläufige Tagesordnung heute mittag bekannt⸗ 
gegeben wird, iſt die 54. und wird unter dem 
Vorſitz des Italieners Scialoja ſtehen. 
Einen breiten Raum unter den 24 Punkten, 
welche die Tagesordnung umfaßt, nehmen wie 
üblich laufende Fragen der Verwal: 
tung ein, der Ernennung von Ausſchußmit⸗ 


gliedern (darunter die des Nachfolgers für den 


ürg⸗ 
r die Been 
er den Minderheitenſchutz“ zur Erörterung ges 
ſtellt haben, wird ſich, wie ſich ſeit Wochen ſchon 
in der internationalen Preſſe ankündigt, eine 
Ausſprache und Auseinanderſe 

d en, die für die Frage der 


ist neue Beſchwerde von Minders 
be te 


7 kn vom Anfang Dezember, oder, 


Die Frauen haben es von jeher mit dem zweier⸗ 
er Wenn fie jetzt in Frantreih 


Der Kriegsminiſter hat natür eine Sorgen j N 
; 046 ga T 8 y | Ferien: „Pofener Tages taty „end 


atte und 


Die nächte gitzung 
des Böllerbundstates. 


nur meine Soldaten für die Kolonialarmee her?! 


maßen kriegsmüde, und ſie ſehen durchaus Ri 
ein, warum ſie ñ mitten im Frieden mit Rif- 
kabylen und anderen Halb⸗ oder Viertelwilden 
n ſollen. Das 8 ſelbſt 
ockt alſo nicht mehr, und der Miniſter muß ſich 
ſchon nach anderen Lockmitteln umſehen. 

Wer WR der findet. Herr Painleve fand 
das entbehrte Mittel, und wenngleich es von 
handfeſter Oraiti war, verſchmähte er es nicht, 
aus der Not eine Tugend zu machen. Die Tu⸗ 
gens war in diejem Ralte ein junges, hübſches 
tegermädchen mit einem holden, Lächeln um den 
Mund und relativ geringen Andeutungen einer 
Bekleidung um den Leib. Es prangt auf Plata- 
ten, die im ganzen Lande angeſchlagen ſind, da⸗ 
neben ſteht ein ſchmucker Kolonialkrieger, und 
darüber ſtehen die Worte: Tretet ein in die 
Kolonialarmee Frankreichs! 

Kaum war das Plakat erſchienen, da rafften 
fich auch ſchan jämtliche Frauenvereine der Repu- 
lik zuſammen und beſtürmten Herrn Painlevé 
mit einem gelten dec Proteſt. „Dieſes Plakat 
iſt nicht nur ſelten panadis ſondern auch ge⸗ 
ährlich. Es ſpekuliert darauf, daß franzöſiſche 
ünglinge und Männer ihre Frauen und Bräute 
verlajjen, um in den Kolonien nach Lockungen zu 
jagen, die ihnen der Kriegsminiſter mit ſcham⸗ 
loſer Offenheit . Wir Behörde da⸗ 
gegen, daß eine hohe franzöſiſche Behörde nicht 
nur ſich, jondern alle, an die das Plakat gerichtet 
iſt, bewußt erniedrigt.“ ; 

Der Kriegsminiſter antwortete mit einer etwas 
8 Erklärung. Er en nie gedacht, 
aß jemand an dieſem harmloſen Plakat Anſtoß 


nehmen könne, er ſehe darin nur einen hübſchen 


Anreiz. Niemals würde ſich ein ſeiner Kultur 
bewußter Franzoſe finden, der um der braunen 
Mädchen willen nach Afrita ginge Die junge 
Megerin:auf dem Plakat fei nichts anderes als 
ine Fichen erung der kraftvoll aufſtrebenden 
franzöſiſchen Kolonialherrſchaft. 

Die Entgegnung der Frauen ſteht noch aus. 
Wir wiſſen nicht, wie ſie gefaßt ſein wird. Aber 
wir möchten den Damen einen Tip geben. Viel⸗ 
leicht fragen fie Herrn Painlevé, ob die Sch w a r= 
zen, die noch immer am Rhein zu feher 
iind, auch eine Symhboliſierung granb 
reichs“ darſtellen. 


15 Eiſenbahnunglücl 


Auf der Strede Berlin—Halle überfuhr heute 


nacht 23,18 Uhr der Schlafwagenzug D 70 in 


Gräfenhainichen has Rn nal 
und fuhr auf den in Burgtemn in Ein⸗ 
fahrt begriffenen Zug D 238 auf. Der Packwagen 
des D. 238 ſowie der Packwagen und ein Schlaf⸗ 
wagen des D 70 wurden vollkommen zertrüm⸗ 
mert. Außer dem Zugſchaffner von D 238 wur- 
den drei Perſonen ſchwer und vierzehn Perſonen 
leicht verletzt. 

Nach kaum einer 
erſten Hilfszü 


alben Stunde trafen die 
ige mit Aerzten und Sanitätsmann⸗ 

chaften aus RE Bitterfeld und Halle ein, 
esgleihen Yeuerwehr aus den benachbarten 
Orten und im Son erzug die Direktoren der 
i öſte r. Die Schwer⸗ 
ran⸗ 
Die 


— — 


Deutſches Reich. 
Schneefälle in Görlitz. 


Görlitz, 14. 


i Heute mosas ſchneit es na 

14 Winddrehung nach Nordwe 

18 Grad weiter. Es pnd bisher 8 
a 


14. Februar. 


R.) Geſtern drang 
au in Si 


fleht dt dem legten Schuh toite ber Täter 
ver a t m n upg tötete der ex 
fig selbt ö 


— — 


Aus anderen Ländern. 


Deutſch-franzöſiſcher Handelsverkehr. 
Paris, 18. Februar, (R.) Ueber den deutſch⸗ 
ranzöſiſchen Handels verkehr wird aus 
ranzöſiſcher Quelle * eteilt, daß in dem Be⸗ 
i Deu ſchland nach Frankreich 
Waren im Werte von rund 800 Millionen Mark 
eingeführt wurden. Der Wert der von Frank⸗ 
rei . eingeführten Waren 
habe mehr als 900 Millionen Mark betragen. 


Um einen ſtändigen Minderheiten- 
; r nn. 3 4 
Brü 14. ruar, A r einen ſtändi⸗ 
en Minder. enausſchu Nun Valterbund hat 
ia der Minderheitsausſchuß des Weltverbandes 
er Völkerbundsgeſellſchaften auf ſeiner gegen. 
wärtigen Brüſſeler Tagung e uch 


die polniſchen Vertreter 
befürwortet. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Anzeigen- und heflameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 2 o, 0. 
' Drukarnia Concordia Sp. Ake. 


Frankreichs Männer und Jünglinge ſind einiger⸗ 


en den Antrag 


1 


Die Qeburt eines 
Sohnes 


zeigen hocherfreut an 


Dr QustaoKlusaku Fraußdda, 


geb. von Sierek. 
Dosen, am 13, II. 1929. 


Die Derlobung unserer Jochter 
Klara 


mit dem Kaufmann Herrn 


> 


II 


Petit- fours 


u. Gebäck 


täglich frisch 


Poznań, Aleje 


Marcinkowskiego % 
Nr. 6 


und zwar: 


Poſener Tageblatt = 
141. Zuchtviehauktion 


der Danziger 
Herdbuchgeſellſchaft E. V. 


am Mittwoch, dem 27. Fe- 


Regulärer Preis 


m É bruar 1929, vorm. 10 Uhr 
2 S und Donnerstag, den 28. Je; 
A - & bruar 1929, vorm. 9 Ahr in 
AN Danzig J/N s ; 
KA F Danzig-Llangfuhr Erstklass. ge, fehlerfreie, 
Engs 70 Huſarenkaſerne 1. schöner Dessinieruug. — 


Auftrieb: 570 Tiere 
50 ſprungfähige Bullen, 
205 hochtragende Kühe, 
285 hochtragende Färjen, 
außerdem 30 Eber und Sauen 
des Großen weißen Edelſchweins von Mitgliedern 


Stück Tapestry la 60/110 em 14” 
2zt 2350 à zł. 


1000 Stück Axminster la 60/125 cm 18” 
Regulärer Preis zł 32.00 a zł. 


wollene Qualitäten in 

Für Hotels, Anstalten, 

Pensionate nie wiederkehrende Gelegenneit! 
Schaufensterauslage ! 


Teppich - Centrale 


man] 


der Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft. 


= K 
Ruzimierz K uz a) 1.27 Grudning 


Otto Ambrosius 


geben bekannt. 


Wir ſuchen dau rnd 
Hypothelengelder 
an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator' Sp 
3 o. o., Poznan, Skosna 8 

Tel. 1536. 


Revierförster 
Michalsky u. Frau 

geb. Rademacher. 
Forsthaus Józefowo. Mexiko, z. ZE. Breslau 
Februar 1929 


$ 
f 
+ 


BAR, Nach kurzem, ſchwerem Leiden entſchlief ſanft am Dienstag 
nachmittag 4 Uhr unſere herzensgute Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 


Ba geb. Hohenjee 
im 80. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Karl Gehlhar, 
Eruſt Gehlhar, 
Otto Gehlhar. 
Kiſzewko. den 12. Februar 1929. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. ire 


ede Mallikadlen 


Stück 50 sl 


liefert sofort 


M. CZUBEK i Ska 


Poznań, Gwarna 8 ; 
Tel. 36-91 u. 32-12 Tel. 36-91 u. 32-12 


Gelegenheitskani) 


Dampfpilugsatz 10 PS. Baujahr 1917 


komplett, garantier betriebsfertig, wie neu, 
verkaufen billig 


Centrala Plusöw parowych T. Z0. p. 
Maschinenfabrik u. Kesselschmiede 
Poznan, sw. Wawrzyńca 36. 
Telef. 6117, 6950 — Tel.-Adr. Centroptug 


Teppiche 


K. Kużaj 
27 Grudnia 9 


nn 

-Saison- 
R 
Herrenpelze eigene Aus⸗ 
arbeitung von 155,— ab. 
Au alles andere halber Preis 


| _ Magazyn Futer | Odzieży 
B. Hankiewicz, 

I Poznan, Wielka 9, 

Eingang ul. Szewska. 


Transportable 


kachelölen 


verſchiedener Größe, ſolide 
gebaut, empfiehlt 


Gustav Glaetzner 
Poznan3, Hiekiewicza 36 
Tel. 6580 u. 6328. 
Lager: Kraszewskiego 10. 
meeen ee r eaaa eee 


————--—-SİS$SS]]ÃİĈĈĊĈĊ{ĀāāűÇÏİď{ŻLVĂďQďQQK 
Witwer, 39 Jahre, Beſitzer von 1400 Morg., Nähe] 
Danzig, ſucht gebildete, kath. Dame, vermögend zwecks 


ſofortiger Heirat. 


Offerten möglichſt mit Bild an Annoncen ⸗Exv. Kosmos 
So. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 321. 
je der 


Düngekalk Hung 


ff. gemahlenen, kohlenſauren Ra Ik 
i. gemahlenen, gebrannlen Kalk 
Kalkaſche 


empfiehlt preiswert 


GustevGlaetzner, Poznan 


Gegr. 1907 . Mickiewicza 38 Tel, 6560 u. 6328. 


Junger Landwirt 
evgl., 19. Jahre alt, ſucht 
Stellung als 

Feldbeamter od. 

Wirtſchaftsafſiſtent. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznań, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 307. 


Die Viehpreiſe iind in Danzig ſehr niedrig 
Das Zuchtgebiet ift vollkommen frei von Maul- und 
Klauenſeuche. Verladungsbüro bejorgt Waggonbeſtellung 
und Verladung. Die Ausfuhr nach Polen iſt dan⸗ 
zigerſeits völlig frei. Kataloge mit allen näheren An⸗ 
gaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere uſw. 
verſendet koſtenlos die Geschäftsstelle 
Danzig. Sandgrube 21. 


FAnnoneen-Ermedtin 


Kosmos Sp. z o. o. 
POZNAN 


Zwierzyniecka 6. Tel. 6823, 6105 6275. 


Reklame- und Verlagsanstalt 
vermittelt Anzeigen für sämtliche 
Zeitungen des In- und Auslandes. 


Alleinige 
Anzeigen-Annahme 


für 
das Posener Tageblatt, Posen, una tür 
die Zeitschrift 
Handel und Gewerbe 


Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen. 


mn 
Trockene Birken⸗Bohlen 
2 bis 4 Zoll, ſtark in Stellmacher⸗ und Tiſchlerqualität 
liefert ab S Swarzedz und auch re 
äußetſt billig. andel drzewa G. Wilke, 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. Tel. 21-31. 


e DUAIETIN 


ſelbſt. Kraft, mit langj. Praxis in Landw 
Genoſſenſchaften, Getreide- Mühlen- 
branche geſtützt auf Ia Zeugniſſe, ſucht 
Stellung in einer Genoſſenſchaft nach außer⸗ 
halb. Angebote an Annoncen⸗Expedition 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecla 6. unter 317. 


Evangl. Hauslehrerin 


Unterrichtserlaubnis, müſtk. engl. (Ausland) mit den 

beiten Erfolgen, prima Zeugniſſen, ſucht ab Ditern neuen 

Wirkungskreis. Anfänger u. Vorſchüler bevorzugt. 
G. Nolte, Poledno b. Terespol, Pom. 
3 bei Frau von Fallois. 


unge Dame 
mit Gymnaſialbildung, Abſolventin eines Buchhaltungs⸗ 
kurſus, perfekt in Deutſch, Polniſch. Schreibmaschine und 
Stenographie ſucht geeignete Stellung in gutem 
Haufe für jofort. Gefl. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos, 
Sp. z o o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 318 
——— — — — — — —— oF— = 


Kiefern⸗Kloben 


à 16 21 
trocken, geſund nicht faul, franko Waggon Poznan, 
liefert an Händler Fa. G. Wilte, Poznan, ulica 
Sew Mielzunstieno 6. 


ur Beachtung 


Wir bitten unſere Inferenten dringend, 
die auf Chiffre Anzeigen eingehenden 
Zeugnisabſchriften, Bilder ufw. den 
Stellungſuchenden umgehend zurüd- 


zuſenden, fofern die Berüdfihtigung J. Martin, 


einer Bewerbung nicht mehr in 
Frage kommt. 


Mein diesjähriger vom 9. 2. d. Is. beginnender 


II 


präparate, 


Suche zum 1. April für hieſiges Hauptgut von zirka 
2400 Morg. mit Zuckerrübenbau, fleißigen u. energiſchen 


zweiten Beamten 


Bewerbung en mit Gehaltsanſprüchen, Lebenslauf und 
Zeugnisabſchriften, die nicht zurückgeſandt werden 
erbütet die 
Guts verwaltung Niemojewko 
pocztą Matwy, bow. Strzelno. 
CLIIILIXIIXTIXILIIITIZIIIITIIIIT 


Die Freuden des Wintersports 


können Sie noch den ganzen Fehruar genießen 


Ski, 
Schlitt- 
schuhe, 
Schlitten 


Famil. Sportartikel 
für Eishockey 


Große Auswahl! 2 
Billige Preise! 


Gür Schlittschuhe erteilen roir 
20 % Rabatt. 


DOM SPORTOWY 
sw. Marcin 4 Poznan Telelon 5571 
Kataloge u. Preislisten versenden wir gratis. 
CLIT II TII LIT III III TITITILIITIITTDO 


Motor: oder Wallermühle 


zu pachten oder zu kaufen geſucht, von ſofort oder 
ipäter. Werte An ebote an Annoncen⸗Exped Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zmierzyniecka 6, unter 322. 


Suche zum 1. 3. 1929 für meinen 1600 Morgen 
„topen Betrieb evgl. 
Eleven 


Taſchengeld exkl. Bett und Wäſche wird za Be⸗ 
werbungen erb. Kunkel, Suchorgezek. b. Więcbork. 


I Wa enlackierer, 
I Wagensatller 


für utſchwagen 


denlosser 


für Candmaſchinen, nur 
ältere 23 

verlangt orſtſachs. Gefl Off. an 

Aa eee Sp. z o. o. 


Kräftiger, energiſcher, junger 
Mann, der das Gartenfach 
erlernt hat, mit 2 jähriger 
Praxis, am 15. März die 
Militärzeit beendigt, ſucht 


Gniezno. 


Grösstes Spezialgesci.äft in Poznań. 


Verlangen Sie bitte unſere neueſte deutſche 
Preisliſte für Schädlingsbefämpfungs- 
Anſer Winterſpritzmiftel 


ARBOSALUS -KARBOLINEUM 


leiftet hervorragendes. Zahlreiche Anerkennungen. 
Schädlingsbekämpfungsmittel - Fabrik 


„UNIVERSUM“, Poznan. Fr. Ratajezaka 38. 


Forſtlehrling 


WD CCC ˙ AAA 


Ein jeengoldenes 
Nalur⸗Blondhaar 


erzeugt 


Blondyna-Arta 


Oxygon - Kamillen- 
aarwasser 
unerreicht in Wirkung, 
nicht zu vergleichen mit 
ämtliche minderwertigen 
Sauerſtofferzeugniſſen. 
Einzig im neueſten 
Erfindungsgebiet 
daſtehend. 
Zu verlangen in Drogen⸗ 
u. Parfümerie ⸗Geſchäften 
Bezeichnung „Arta“ 
gej. geſchützt. 


Kosmeliſche Fabrik 


„Arta“ Poznan 
Drözbackiej 7, Tel 6167 


IANN 


f Verſchiedenes ) 


Dre 
u kaufen 

Klavier Soat. 

Off. mit Preisang, an Ann. 


Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poan., Zwierzyn. 6, u. 32%. 


Tüchtig., zuverläifiger 


Verkäufer 


beider Sprachen mächtig, 
zum 1. 4. geſucht Off mit 
Gehaltsford. bei freier Sta: 
tion erbeten. 

J. Stephan, Wyrzysk, 
Stabeiſen⸗ Eiſenwaren⸗ 
Haus» und Küchengeräte 

Handlung. 


| 


Inſpettor-Adminiſtrat. 
verheir., 30 Jahre alt, kath. 
Oberſchl., Fachſchulbildung, 
mit den verſchied. wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältn. vertraut, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
in ungekünd. Stellung, fudi 


babe. Stellung 
Angeb. erbeten an Ann.⸗Exb. 


Kosmos Sp. z o. o., Poznań, 
Zwierzyniecka 6, unt. 323. 
EEE BEAT) 


Suche zum 1. 4. 29 


2 Arbeiter⸗ 
familien 


Stellung zur Erlernung des (Reichs deutſche) m. je? Hof⸗ 


ängern b. hohem Lohn u. 
eputat. Gut Neudefjau, 


Poznu Zwierzyn.6, unt 316. | b. Driefen N.⸗M., Bahuft 


Drieſen⸗Vordamm (Dtſchl.) 
E 


übertrifft 


Billiger Inventur-Ausverkauf 
Hemden 10 vis 50°/ Rabatt vei Bar-Einkäufen! 


eigenes Fabrikat. 


iR ES Stary 50 
Mützen S N. 

=, D. HAHN 
Unter-Wäsche D gegenüber d. Drogerie Czepczyński, 


EEE NNV SN Pr eo Vo Vo a Va a 


Jha 


